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NEUESTE NACHRICHTEN
BrabischerBoykott gegen den Zionismus Erldänmg der Generale Clay und Robertson zum Demontage -Plan für die Bizone

soll erheblich verschärft werden
jlbrog der Hälfte der britischeu Truppen aus Palästina noch 1947
gcjrot , IT. Okt . CDena-Reuter ) Der Rat

0 . arabischen Liga beschloß am IS . Okt .
üe arabischen Boykottmaßnahmen gegen
0 Zionismus ln Palästina zu verstärken ,

y beißt , daß die Grenzen aller arabischen
jjrtder für die Juder geschlossen werden
0üen .

per Rat beschloß weiter , ein Memoran -
an die USA , die Sowjetunion , Groß -

^ jiannien und Frankreich zu entwerfen , in
die frühere Forderung für ein unab -

yrgiges Libyen unter arabischer Treufiän .
^ sdiaft unterstützt wird .
^ le dazu aus Jerusalem gemeldet wind ,

etlärte der Vorsitzende der Jewish Agency ,
jgvtd Ben Gurion . in Tel Aviv , man müsse
0 a Zionismus dankbar sein , weil er er¬
saht habe , daß die beiden großen Mächte ,
0 USA und die Sowjetunion , gemeinsam
gr die Schaffung eines jüdischen Staates
gntrejsh .

gadi einer Dena -Meldung werden 40 00«
gldache Soldaten , etwa die Hälfte der in
pgjstina stationierten britischen Strglt -
gffte , Palästina noch vor Ende des Jahres
fassen .

Die Stärke der Jüdischen Abwehrkräfte
p ^ sr .ah ) in Palästina wird auf etwa 70 C90
gairn geschätzt , die zum größten Teil wäh -
leid de * Krieges in den Armeen der Aili -
gden ausgeblldet worden sind . Die ille -
plen arabischen Kampfgruppen in Palä -
gjna sollen demgegenüber nur über 20 000
Han verfügen , jedoch über beträchtliche
Vorräte an Waffen .

Ausschuß -Sitzungen der VN
Zew York , 17. Okt . (Dena -Reuter ) Syrien

rd der Irak brachten am 15. Oktober im
filSstina -Ausschuß der UN je eine Resoiu -
M ein , in der Großbritannien aufgefor -
äiH kr lrd , Palästina der Treuhänderschaft
der UN zu tmterstellen , bis das Land eine
Säe Unabhängigkeit erhält .

Großbritannien wandte sich im Wirt -
( Brftsausschuß der UN gegen die sowjeti -
zfcen Angriffe auf die „Herrschaft “ der Ko -
tndalmächte über Gebiete ohne Selbstregie -

Der sowjetische Delegierte M . K . Rodio -
now beschuldigte im Rechtsausschuß Groß¬
britannien und weitere Mitglieder der UN ,
die Resolution der UN -Vollversammlung vom
vergangenen Jahr über die Auslieferung

682 anstatt 1600 Fabriken als erste Reparationszahlung
Demontageplan sieht Lebenshaltung der Bevölkerung der Bizone von 80*/» des 1936-Standards vor

Die Liste der in Württemberg-Baden vorgesehenen Anlagen umfaßt 39 Werke
B«riin , 17. Oktober (Dena ) . Der Demon¬

tageplan für die Bizone umfaßt , wie die
amerikanische Militärregierung für Deutsch¬
land und die britische Kontrollkommission

Die Deanontageliste erstreckt sich nicht
auf die vom Kontrollrat 1946 verbotenen
Industrien , wie beispielsweise die Alumi¬
nium - oder Beryllium -Erzeugung , die Pro -

bekanntgaben , insgesamt 682 Werke , von , duktion von künstlichem Benzin oder
denen 380 allgemeine Industriebetriebe und • synthetischem Kautschuk und Ammoniak
der Rest Rüstungsfabriken sind . Diese i und Ndie Fabrikation von schweren Trak -
Werke sind für Reparationszwecke vorge - ( toren und Kugellagern . Über das Schicksal

alliiertensehen und werden sofort dem
Kontrollrat gemeldet werden .

Nach den früheren Bestimmungen über
die deutsche Industriekapazität sollten ur -

1sprünglich in der Bizone mehr als 1600 Fa -
, briken abgebaut werden .
I Die Reparationslieferungen erstrecken sich' nur auf die beweglirhe Einrichtung der Be¬

triebe mit Friedensproduktion und auf die
Mehmveckmaschinen der Rüstungswerke .
Spezialmaschinen für

Maschinenindustrie und 19 Werke der chemi¬
schen Indiistrie werden ganz oder teilweise
abgebaut .

In der Maschinenindustrie ist Württem¬
berg - Baden mit 27 , Hamburg mit 16,
Bayern mit 13 und Hessen mit 11 Betrie¬
ben stark betroffen . Hessen muß außerdem
unter anderem auch acht Werke der chemi¬
schen Industrie demontieren .

Insgesamt sind an Nichtrüstungsbetrieben
von der vollständigen oder teilweisen De¬
montage in Nordrhein -Westfalen 251, in

König Abdullah It>n Uü - liusjein
von Transjordanien (DENA -Bild )

verschiedener dieser Industrien werden zwi¬
schen den anglo - amerikanischen Behörden
noch Verhandlungen mit dem Ziel einer
Lockerung des Verbotes geführt .

Nach der durchgeführten Demontage der ( Württemberg - Baden 30, in Nieder -
Bizone wird eine jährliche Stahlerzeugung ; Sachsen 23 , in Hessen und Bayern je 24;

' in
von 10,7 Mill . t ermöglicht . Im schweren 1 Hamburg 20 , in Schleswig -Holstein 4, in

. Maschinenbau ist nach der Demontage eine Bremen 3 und in den beiden westlichen
; jährliche Produktion im Werte von 500 Mül . Sektoren Berlins

^
ein Werk betroffen ,

j Mark möglich , im leichten Maschinenbau Die Datier der Demontage in der US -Zone
die Herstellung von , eine Produktion von 916 Mill . Mark , so daß gab der stellvertretende Militärgouverneur

Waffen sollen , falls sie nicht bereits zer - ‘ dte erlaubte Produktion in diesem Indu - für die US -Zone , General George P . Hays ,
stört wurden , unter die Aktion zur Besei - ( striezweig um 147 Mill . Mark übar dem mit 9 bis 12 Monaten an . Es würden etwa
tigung des Kriegspotentials fallen . j stand von 1936 liegt . Die verbleibende Ka - 12 000 Arbeiter hierfür beschäftigt werden

Die Veröffentlichung oer endgültigen De -
j pazität im Werkzeugmaschinenbau erlaubt 1Der gegenwärtige Schätzungswert der zu

montageliste , so sagte Mr . Lawrence Wil - eine jährliche Fertigung von 170 Mill . Mark .
’ demontierenden Werke in der US -Zone be -

kinson , der Leiter der Wirtschaftsabteilung Es wird möglich sein , jährlich 190 000 Per - ! trägt 300 Mill . Mark , wie der Direktor der
der amerikanischen Militärregierung für sonenwagen , 65 000 Nutzfahrzeuge und fast
Deutschland , sollte den Tausenden großer 20 000 Traktoren zu produzieren . Die in der
und kleiner deutscher Industrieller , die im feinmechanischen und optischen Industrie
Zweifel waren , ob sie ihre Betriebe schlie¬
ßen müßten oder ob sie Weiterarbeiten
könnten , Gewißheit geben Die einzige
Sorge der Unternehmer sollte jetzt sein ,
die Produktion auf das höchstmögliche Maß
zu steigern , nicht nur in ihrem eigenen In¬
teresse , sondern auch , um den Wirtschaft -

Wiederaufbau Deutschlands und

und Bestrafung der Kriegsverbrecher nicht
auszuführen .

Vertreter Uruguays , Belgiens und Chinas liehen
unterstützten im politischen Ausschuß der Europas zu verwirklichen .
UN -Versammlung mit einigen Vorbehalten j Die Regierung der USA , so fuhr Wilkin -
den amerikanischen Vorschlag auf Schaf - fort , hat der Welt bereits die Zusiche -
fung eines ganzjährig tagenden Interims -
Ausschusses der Vollversammlung . Die Tür¬
kei und El Salvador erklärten sich mit dem
amerikanischen Vorschlag im Prinzip ein -

rung gegeben , daß der Wiederaufbau
Deutschlands nicht vor dem Wiederaufbau
der demokratischen Länder Europas den
Vorrang haben solle Die Politik der USA

verstanden . Jugoslawien und die Tschecho - ! bezwecke auch , daß Deutschland so viel wie
: möglich zur wirtschaftlichen Wiedergesun¬

dung Europas beiträgt . Die industrielle Pro¬
slowakei
den ab .

lehnten diesen Plan entschie -

Das Hilfsprogramm der US-Regierung
Frankreich erhält 50 Millionen Dollar — ' Marshalls ernste Mahnung

verbleibende Kapazität erlaubt gegenüber
dem Stand von 1936 eine Produktionsstei -
gerung um ' über 30 Prozent auf fast 250
Mill . Mark und in der Elektroindustrie eine
Steigerung um fast 50 Prozent auf 1237
Mill . Mark . In der Zementindustrie ist mit
einer jährlichen Produktion von 8,9 Mill . t
eine Steigerung gegenüber 1936 erlaubt .

Die zugelassene Produktion der chemischen
Industrie entspricht mit 2271 Mill . Mark un¬
gefähr -*lem Produktionsstand von 1936 . Die
jährliche Produktionskapazität an Grund¬
chemikalien beträgt 283 Mill . Mark , von syn¬
thetischem Ammoniak 118 Mill . Mark . Mit
einer Jahreserzeugungskapazität von Farb¬
stoffen im Werte von 173 Mill . Mark , von
Pharmazeutika im Werte von 228 Mill . Mark
und von Teerprodukten im Werte von 63

Omgus - Wirtschaftsabteilung , Mr . Lawrence
Wilkinson , mitteüte . Die Kalkulationen
amerikanischer Fachleute sähen jeweils ein
Viertel des Wertes einer Anlage als Kosten
für die Demontage , Verpackung und den
Versand des Werkes bis zur deutschen
Grenze vor .

Als Zeitdauer der Demontage der 496 voll¬
ständig oder teilweise abzubauenden Werke
der britischen Zone gab der stellvertretende
Oberbefehlshaber der britischen Zone , Gene¬
ral Brian Robertson , einen Zeitraum von
zwei Jahren an . Etwa 30 bis 35 000 Arbeiter

Bereits demontierte Anlagen
in der Liste einbegriffen

Ersatzgestellung gleichwertiger
Werke in 14 Tagen beantragbar
Berlin , 17 . Oktober (Dena ) . Über den Um¬

fang der geplanten Demontagen in der Bi¬
zone wurde am 16 . Oktober eine gemein¬
same , von dem britischen Müitärgouvemeur
für Deutschland , Luftmarschall Sir Sholto
Douglas , und General Lucius D . Clay Un¬
terzeichnete Erklärung aubgegeben :

„Am 29. August 1947 verkündeten wir auf
einer gemeinsamen Konferenz der Welt -
und der deutschen Presse die Annahme
eines revidierten Planes für den Stand
der Industrie in der britischen und ameri¬
kanischen Besatzungszone Deutschlands . Wir
erklärten , daß die Liste der nach dem neuen
Plan für Reparatiönszwecke zur Verfügung
zu stellenden Fabrikanlagen ohne Verzöge¬
rung veröffentlicht werden würde . Diese
Liste ist jetzt fertiggestellt worden und
wird heute herausgegeben . Anlagen gewisser
verbotener Industrien , deren Zukunft noch
entschieden wird , sind nicht dabei . Wir
waren uns der Wichtigkeit bewußt , die deut¬
schen Industrien in den Stand zu setzen ,
das Gefühl der Sicherheit zu gewinnen , das
als Grundlage einet gesunden 'Wirtschafts¬
planung erforderlich ist .

Die jetzt veröffentlichte Liste wird die
Zweifel beseitigen , die vorher bestanden
haben . Sie enthält Anlagen , die bereits
fortgeschafft worden sind » sowie diejenigen ,
die noch entfernt werden sollen . Sie schließt
Kriegswerke der beiden Zonen ein , welche
für Reparationen geeignete Ausrüstungen
enthalten , wenn auch ein großer Teil dieser
Werke bereits demontiert oder vernichtet
worden ist , und auch die vorschußweise
gelieferten Reparationen , die im Herbst

würden hierfür benötigt werden . Der Wert [ 1945 von den Zonenbefehlshabem verfügbar
der zu demontierenden Anlagen könne erst gemacht worden sind . Sie führt zusätzlich
in etwa sechs bis sieben Monaten festge¬
stellt werden .

Erklärung des Exekutivrats
Am 16. Oktober gab Dr . Spieker , der

derzeitige Vorsitzende des Exekutivrats , lt .

und der britischen Besatzungszone Deutsch¬
lands erhalten bleiben soll , is+ so bemessen ,
daß Deutschland wieder einen annehmbaren
Lebensstandard erreicht und seine Ausfuhr
die Lücken in den Industrieplänen der
Nachbarländer schließt . Die Industrie -

VMhingtoa , W. Okt . (Dena -Reuter ) Präsi - | Nach einer Dena - INS -Melching genehmigte anlag en , die über die Bedürfnisse Deutsch -
tot Tmman erklärte am 16 . d . Mts . , er ! Präsident Harry S . Truman am 15. Oktober lands hinausgehen und die unter den ob -
labe bei seinen Bemühungen , Fonds für • eine Vorausunterstützung in Höhe von 50 ( waltenden Umständen nicht voll ausgenutzt
A* bedürftigen europäischen Staaten noch ! Millionen Dollar an Frankreich , um dem werden können , sollen den Ländern über -

der Bereitstellung , von Mitteln durch | Lande über die kritische Dollarknappheit ! geben werden , die in der Lage sind , sie
unverzüglich in Betrieb zu nehmen .

duktionskapazität , di e der amerikanischen I Mill . Mark liegen diese Branchen um ejn ! Ber - -sch ' Erklärung an die Presse ,
. i ^ in der es u . a . heißt : „Wir anerkennen den

Anspruch der Sieger auf Reparationen unter
Verpflichtung zur Wiedergutmachung . Die
wirksame Wiedergutmachung kann aber von

Kongreß flüssig zu machen , „wesent - j hinwegzuhelfen .
Erfolge “ erzielt . Diese Erklärung Tru - ( Einen 32-Mill .-DoHarkredit hat die ame -

auns bestätigt glaubhafte Berichte , wonach ! rikanischen Export -Import -Bank der italieni -
amerikanische

beschlossen haben
Regierung einstweilen
soll , keine Sonder -

schen öffentlichen Kreditanstalt für den
Ausbau mehrerer Firmen der italienischen

geringes unter dem Produktionsstand von
1936.

Der Demontageplan sieht eine Lebenshal¬
tung der Bevölkerung der Bizone von etwa ^ ^
80 Prozent des Standards des Jahres 1936 | " rf . .

" ur
...f

vor , wie der stellvertretende amerikanische 1w
^ rsprlcht es wirtschaftlichen

MiUtärgouvemeur , General Georges P . Hays ,
1 Vernun £t > unjä durch den Abl >au von Ar -

diejenigen Werke auf , die nicht für die
Aufrechterhaltung des neuen Industrie -
Standes erforderlich sind und die nunmehr
dem alliierten Kontrollrat alM für Repara¬
tionen verfügbar gemeldet werden , die an
die durch den Angriffskrieg geschädigten
Länder zu leisten sind .

Die überschüssige Kapazität ist mit großer
Sorgfalt ausgewählt worden , um sicherzu¬
stellen , daß eine ausgeglichene Industrie -
Wirtschaft in Deutschland verbleibt , die
fähig ist , sich selbst zu erhalten und erfaeb -
lichä Beiträge zur wirtschaftlichen Gesun¬
dung nicht nur Deutschlands , sondern auch

mitteilte . Bis zum Jahre 1951 sollen Oie ^ toen ^ werkäugen ^ ^ BgUchkeit
^

u ; Euro ? as zu lelsten - 361 der Au5Wahl * *

Arbeit zu berauben Selbstverständlich müs¬
sen Rüstungsbetriebe verschwinden , aber so
weitgehende Eingriffe in privates Eigentum j

verbleibenden Werke jährlich für zwei Mil¬
liarden Dollar Exportgüter herstellen kön¬
nen , was etwa dem gesamtdeutschen Export
des Jahres 1936 entspreche .

Einzelheiten des Abbaues
Die höchste Anzahl von zu demontieren¬

den Rüstungsfabriken entfällt auf Nieder¬

sollten zur Wahrung des Rechtsgefühls in
einer freien Regelung und nicht durch mili¬
tärischen Befehl dreißig Monate nach Ein¬
stellung der Feindseligkeiten geordnet

Werke ist besonders sorgfältig darauf ge¬
achtet worden , die Schaffung örtlicher Ar¬
beitslosigkeit soweit wie irgendmöglich zu

i vermeiden .
Hauptziele des Demontageplanes

1. Beseitigung des deutschen Kriegspoten -
tials , 2. Zuweisung von Reparationsliefe -

. ^ , , . . . . _ . rungen an bestimmte Länder , 3 . Belassung . Sachsen mit 92 Betrieben , es folgen Bayern werden .
^ „ ,

des Kongresses elnzuberufen . Das elektromechanischen , gummiverarbeitenden der zum Aufbau einw leb e ns 1ähigen Frie - ' mit 64 , Nordrhein -Westfalen mit 43 , Hessen ; weil die wirtschaftliche Vernunft wieder
; denswirtschaft in Deutschland erforderlichen | mit 27 und Hamburg mit 22 Werken . j auf dem Marsch ist und 1dl den festen Glau -

Anlagen , 4. Aufrechterhaltung einer aus - . Von der Demontage der Friedensindustrie ( ben habe , daß ger de die Marshall -Politik
reichenden Kapazität in bestimmten deut - wird Nordrhein -Westfalen am stärksten be - die Verständigung und Einigung der europä -
schen Industrien , die es Deutschland er - ; troffen . 77 Eisen und Stahl herstellende ; ischen Völker beschleunigen wird , kann ich
möglicht , sich selbst zu erhalten . | oder verarbeitende Betriebe , 151 Werke der . nicht annehmen , daß die jetzt veröffent¬

lichte Liste der in Deutschland zu zerschla -

grsnsn ist nach Trumans Berichten auf dem zahl metallverarbeitender Firmen gewährt ,
tarten Wege zum Erfolg . j Wie AP dazu aus Paris meldet , erklärte
tluman wies eindeutig darauf hin , daß Frankreichs Außenminister George Bidault

Mcfa immer energische Bestrebungen im I am 16 . Oktober als Warnung an die Sowjet -
Stege sind , die erforderlichen Geldmittel \ Union , daß Frankreich möglicherweise seine
Essig zu machen , um Italien , Frankreich
*wi Österreich bis zum Januar , dem Zeit¬
punkt , an dem Maßnahmen des Kongresses
fl erwarten sind , über Wasser zu halten .
Han entnimmt aus den Darlegungen Tru -

*aas , daß die amerikanische Regierung
einstweilen zu folgendem Programm

«rtwhlossen hat : 1. Erfassung aller Vor -
tile» um die Lieferungen der notwendig -
AäiGüter , insbesondere Getreide und Kohle ,
fl Frankreich und Italien bis zum Jahres -

fortsetzen zu dünnen . 2 . Vorlage des
Ŝ fcrifcilfe -Programims an beide „Häuser des
Kongresses zu Beginn der normalen Sitzungs¬
periode im Januar . Wenn di « Ausschüsse
fc* Kongresses ttire Erörterungen bis dahin
^ schlossen haben , könnte eine Billigung
® drei Wochen erwartet werden . 3. Erwei -
terung des Soforthilfe - Programms auf die
'flten sechs Monate des Jahres 1948 , also

zum Ende des laufenden Finanzjahres ,
der Marshall -Plan in beiden Häusern

Kongresses eingehend geprüft werden
zu Beginn des neuen Finanzjahres im
1946 in das Stadium der Durchführung
iten kann *

feesatzungszone in Deutschland mit den
anglo -amerikanischen Zrnen vereinen werde ,
wenn die Londoner Außenministerkonferenz
nicht die Wirtschaftseinheit Deutschlands
sicherstellt .

Der amerikanische Außenminister George
C . MarshaU wies in einer Rede ln Boston
auf die Notwendigkeit hin , positive Sofort¬
maßnahmen zu ergreifen , um einen politi¬
schen , wirtschaftlichen und psychologischen
Zusammenbruch in Europa zu vermeiden ,
noch ehe der Kongreß genügend Zeit hat ,

Die Debatte über den Haushaltsplan
für Württemberg-Baden

Stuttgart , 17 . Okt . (Eig .-Ber . Dr . Hue ) In
der 47. und 48. Sitzung des württembergisch -
badischen Landtages am 16. Oktober fand
die Generaldebatte über den Entwurf des
Haushaltsplanes für 1947/48 statt . Als erster

einen möglichen konkreten Plan für eine i Diskussionsredner nahm Abgeordneter Har -
amerikanische Hilfe zu erwägen und in | ter (CDU ) Stellung zu der Etatsrede und

psychologischen Gründen aus begründet sein .
Um zu verhindern , daß ein Werk zu Kriegs¬
rüstungen mißbraucht wird , bedarf es keiner
Entfernung von großen Wirtschaftsbetrie¬
ben . Das deutsche Volk hat den ehrlichen
Willen , nicht nur das eigene ^ .and wieder
aufzubauen , sondern auch beim Wiederauf -

! genden Betriebe eine endgültige ist .“

| In einer Erklärung zur Demontageliste
forderte der Ministerpräsident von Nord¬
rhein -Westfalen , Karl Arnold , am VJ. Okt .
eine Sofortkonferenz aller Ministerpräsiden¬
ten der Bizone im Einvernehmen mit dem
Frankfurter Wirtschaftsrat .

Verluste für Württemberg -Baden
Bad Nauheim , 17. Qxt . (Dena ) Der würt -

tembergisch -badische Ministerpräsident Dr .
Reinhold Maier bezeichnete am 16* Oktober
in einem Interview die aus der Demontage¬
liste sich ergebenden Verluste für Württem -

Um “
Telegtammätil

Kraft treten zu lassen . j benutzte nach altem parlamentarischen , bau anderer zerstörter Länder mitzuhelfen . berg -Baden als unerwartet groß und sehr
Da die wirtschaftliche Stabilität Europas Brauch die Gelegenheit zu einer großen Das kann es aber in viel wirksamerer ; schwerwiegend ,

für die politische Stabilität des Kontinents politischen Ansprache . Leider sei von dem Weise , wenn den Betrieben Gelegenheit ge - ; Es se * bedauerlich , daß nach der am Don -
von wesentlicher Bedeutung sei , sei sie auch Geist der Byrnes -Rede und der heutigen ! geben wird , ihre Kräfte zu entfalten . Die

' nerstag veröffentlichten Liste Firmen un -
für die USA , für den Frieden und die ■ Politik der Amerikaner nicht mehr viel zu Demontage stärkt nicht die zum Aufbau ; ter die Demontage fallen sollen , die der

-- - verspüren . Die Hoover -Speisung habe mehr ! Europas erforderlichen Kräfte , sondern Friedensproduktion dienten . „Wir werden “,
Gutes gestiftet als die gesamte bisherige ! schwächt sie schon dadurch , daß sie auf . fuhr Dr . Maier fort , „mit der Militärregie -

Politik der USA . | lange Zeit hinaus viele tausend Arbeiter i rung um einzelne Firmen ringen und hof -

Was die Zusammenarbeit der Parteien be - j für eine unproduktive Tätigkeit in Anspruch fen avf einen Erfolg “,
treffe , so seien die ln sie gesetzten Erwar - j nimmt . Sie beschwört außerdem die Gefahr
tungen in keiner Weise in Erfüllung ge - einer beträchtlichen Arbeitslosigkeit in
gangen . Was ' dsn Haushalt angehe , so bil - j Deutschland und erschwert das Bemühen ,
lige ihn die CDU . ] durch ausreichende Exportleistung das eigene

Abegordneter Möller (SPD ) erklärte , daß | Volk ln den Stand zu setzen , auf geord -

Sicherheit Amerikas und für die ganze Welt
von größter Bedeutung . Amerika sehe sich
der Gefahr gegenüber , daß die charakteristi¬
schen Merkmale der westlichen Zivilisation
verschwinden, ' auf deren Grundlage die
amerikanische Regierung und die amerika¬
nische Lebensweise basiert .

Washington . Der MiUtärgouvemeur
p amerikanischen Besatzungszone für
Phtschland , General L. D . Clay , erklärte am
5 t Oktober , es könne für die USA und die
58t kein größeres Unglück geben , als die
*
2&erikaniscben Besatzangstruppen aus
**JWilan4 zurückzuziehen (Dena -INS ).

Washington . »Die Welt bietet genü -
Raum für die Ideologien der Sowjet -

— und der USA “, erklärte der ehe -
7*“ ge amerikanische Außenminister James
J Byrnes anläßlich des Erscheinens seines"!* es „Offen gesagt “. (Dena -OANS )

Washington . 31 Schiffe der ebemali -
deutschen Flotte und ein Schwimmdock ,

2 auf Grund von Verfügungen der Drei -
zr - tt ' Elottenkommission den USA zuge -
JX worden waren , werden nach Frank -

übergeführg werden . (Dena -Reuter )
. o n d o n . Die gegenwärtig zur Erörte -
ha .‘8 der Zukunft der itaUenischen Kolo -
2 ® tagenden Stellvertreter der Außenmini -
y haben am 16. Oktober in den Verfah -
XWtagen völlige Übereinstimmung erzielt
“ »»»-INS ).o n d o n . Die britische Zeitung „ Daily
L*talü “ meldet aus Kairo 123 weitere Cho -
I **' Todesfälle in Ägypten am 15, Oktober .
Trjht hat sich die Gesamtzahl der seit
JJsbruch der Seuche am 23. September Ver -" Jt 'tenen auf 1262 erhöht . (Dena -INS )
| ~ ° ndon . Sir William Strang , politischer^ tater der britischen Vertretung in derSften Kontrollkommission für Deutsch¬

ist zum Leiter der Deutschlandabtei -
1111 britischen Außenministerium er -

jR Worden (Dena -Reuter ).
»*

; * r 1 s. in allen Häfen Frankreichs and
ZJ

*dafrikas traten insgesamt 31 000 Offiziere
Mannschaften der französischen Han -

in den Streik (Dena -Reuter ).
8. Auf Anordnung der französl -

Regierang sind am 16. Oktober For -
deg französischen Armee in Paria

g Mann
7 ? MaHne

eingerückt . Die Soldaten sind feldmarsch¬
mäßig ausgerüstet and führen ihre Feld¬
küchen mit sich . (Dena -Reater )

Bukarest . König Michael von Rumä¬
nien erklärte am 15. Oktober bei Eröffnnng
des Parlaments , die Zusammenarbeit mit
der Sowjetunion auf allen Gebieten werde
auch weiterhin die Grundlage der rumä¬
nischen Anfienpolitik seit . (Dena -Reuter ).

Stuttgart . Die Kriegsgefangenen -Wan -
der -Ausstellung , die einen Überblick über
die Kriegsgefangenenhilfe des Weltbundes
„Christlicher Verein junger Männer “ (YMCA )
gibt , wurde am 15. Oktober vom württem -
bergisch -badigehen Landtagspräsidenten Wil¬
helm Keil/dröffnet (Dena ) .

Heidelberg . Bei langfristigen Liefe¬
rungsverträgen sind Preisvorbehalte nun¬

mehr laut Erlaß des württembergisch -badi -
schen Wirtschaftsministeriums vom 2». Sep¬
tember 1947 zulässig (Dena ).

Heidelberg . Elf weitere „Benüerovici “ ,
angebliche Anhänger des weifirnssischen
Partisanengenerals Benders , wurden am 13v
Oktober ln der amerikanischen Zone fest¬
genommen , wodurch sich die Zahl der ver¬
hafteten „ISeniirrovici * auf 7* erhöht (Dena ).

Wiesbaden . Der hessische Jusitzmini -

in einer Demokratie der Bürger bei Fest¬
setzung der Einnahmen , bei ihrer Verwen¬
dung und bei der Festlegung der Ausgaben
durch die Parlamente ein Recht zur Mit¬
bestimmung habe . Atif die Einnahmequel¬
len hätten wir keinen Einfluß , weil die
Steuern vom Kontrollrat diktiert wurden .
Erhöhungen bis zu 150 Prozent der frühe¬
ren Steuerabgaben hätten zu unerträglichen
sozialen Härten und wirtschaftlichen Miß¬
ständen geführt , sie hätten die Arheitsfreu -
digkeit des Arbeiters zerschlagen und Kapi¬
talbildung verhindert .

Dr . Heuß (DVP ) glaubt , daß sich die Not¬
zeit , die auf das Dritte Reich zurückzu¬
führen sei , noch auf mehrere Generationen
auswirken werde . Er setzte sich für die
Hinterbliebenen ehemaliger Berufssoldaten
ein , die unrechtmäßig um ihre Pension be¬
trogen würden .

Abgeordneter Leibbrand (KPD ) forderte
einen Ausbau der Selbstverwaltung in den
Gemeinden , äußerste Sparsamkeit und eine
Reform des gesamten Beamtengesetzes .
Scharfe Worte fand er gegen den Wirt¬
schaftsrat .

Stellungnahme zur Demontage
Zu Beginn der 4«. Sitzung am 17. Okt .

beschloß der württembergisch -badische Land

netem Wege von Leistung und Gegenlei¬
stung sich die Fehlmengen an Nahrungs¬
mitteln zu beschaffen . Wir wissen , daß wir
vollkommen abhängig von den Siegermäch¬
ten sind . Das kann aber kein Grund sein ,
die eigene vernunftmäßige politische und
wirtschaftliche Überlegung auszuschalten
und Maßnahmen , die wir von unseren Ge¬
sichtspunkten aus für verhängnisvoll halten ,
fatalistisch hinzunehmen .

General Clay : Wiederaiifbau
deutscher Wirtschaft

Washington , 17. Oktober (Dena -INS ) . Ge¬
neral Lucius D . Clay , der Militärgouverneur
der amerikanischen Besatzungszone Deutsch¬
lands , erklärte am 15. Oktober vor dem
„National Preß Club “, die wirtschaftliche
Erholung Deutschlands werde mindestens
noch weitere drei oder vier Jahre in An¬
spruch nehmen . Es könne aber für die USA
uiid die Welt kein größeres Unglück geben
als den Rüdezug der Besatzungstruppen aus
Deutschland , bevor nicht ein endgültiges
Einvernehmen über den Weltfrieden er¬
reicht werde .

Das Wiederaufleben Europas werde zum

Obwohl der Plan als feststehend anzusehen
ist , werden wohlbegründete Vorschläge für
die Ersatzgestellung gleichwertiger Anlagen
erwogen werden , wenn sie innerhalb der
nächsten 14 Tage von den zuständigen deut¬
schen Wirtschaftsstellen der verschiedenen
Länder und Staaten vorgelegt werden .

Die sehr erhebliche Erhöhung des bizo -
nalen Industriestandes und die entspre¬
chende Herabsetzung der Zahl der für Re¬
parationen zur Verfügung zu stellenden
Werke spiegelt die Wichtigkeit wider , die
die Militärregierung dem Wiederaufbau einer
lebensfähigen Wirtschaft in Deutschland bei -
mißt . Umgekehrt macht die Tatsache , daß
eine Herabsetzung der den Opfern der
deutschen Aggression zuständigen Repara¬
tionen notwendig geworden ist , es unerläß¬
lich , daß die jetzt festgesetzte Überschuß¬
kapazität ohne Verzug zur Verfügung ge¬
stellt wird .

Bei der Bekanntgabe dieser Entscheidun¬
gen wünschen wir kiarzustellen , daß alle
erforderlichen Schritte für die schnellst¬
mögliche Erfüllung des Programms unter¬
nommen werden , so daß einerseits die
deutsche Industrie ihre konstruktiven Auf¬
gaben weiterverfolgen kann , und daß an¬
dererseits den Nationen , die Reparationen
in Form von wichtigen Fabrikanlagen und
Ausrüstungen erhalten , diese Hilfsmittel
während der unmittelbar folgenden Jahre
zu gutem Nutzen gereichen , in denen die
wirtschaftliche Erholung Europas mit allen
möglichen Mitteln vorangetrieben werden
muß .

Lucius D . Clay ,
General U .S . Army , Military . Governor ,
US -Zone .
Sholto Douglas ,
Marschall of the Royal Air Force ,
Military Governor , British Zone .

belettchtet
Die Demontage ist Reparation , die Kon¬

sequenz eines Uberfallkrieges , der nach dem
Gesetz ewiger Gerechtigkeit verloren gehen
mußte und verloren wurde . Der Verlierer
hat zu bezahlen , das ist Recht . Der Schul¬
dige muß wieder gutmachen , das ist seine
Pflicht . Nur ihre ehrliche Erfüllung führt
ihn entsühnt gleichberechtigt zurück in die
Völkerfamilie . Ursache und Sinn der De¬
montage sind so gekennzeichnet . Das Plä¬
doyer für Milderungen ist berechtigt , ab -

ster August Georg Zinn wurde zum Lan - « tag , eine von dem Landtagspräsidenten Keil großen Teil von dem Wiederaufbau der
desvorsitzenden der Sozialdemokratischen ausgearbeitete Erklärung auf Antrag des deutschen Wirtschaft abhängen . Europa be -
Partei für Hessen gewählt (Dena ).

Berlin . Personen in der amerikanischen
und in der britischen Zone * Deutschlands
können jetzt deutsche Zeitungen und Zeit¬
schriften über die internationale Presse -
Austauschgesellschaft (IPAG ) nach Groß¬
britannien exportieren , gab die amerika¬
nische Militärregierung für Deutschland am
16. Oktober bekannt . (Dena )

Berlin . 50000 t Speisekartoffeln für die
Bizone wurden von Polen gekauft , wie die
amerikanische Militärregierung für Deutsch¬
land am 1L Oktober mitteUte (Pena ).

Abg . Möller (SPD ) als Stellungnahme des
Landtags zu dem am 16 . Oktober bekannt¬
gegebenen Demontageplan der britischen
und amerikanischen Besatzungsmächte dem
württembergisch -badischen Volk bekanntzu¬
geben .

In der Erklärung heißt es u . a . : Von den
insgesamt 662 Betrieben entfallen auf Würt¬
temberg -Baden 39 . Die geplante Demontage¬
aktion kann weder von politischen , noch von

nötige dringend Ruhrkokle sowie Maschinen
und Werkzeuge aus Deutschland . Der Wie¬
deraufbau der deutschen Wirtschaft inner¬
halb drei oder vier Jahren könne nur durch¬
geführt werden , wenn die USA die notwen¬
digen Nahrungsmittel ^ zur Verfügung stellen
und es gestatten , die aus dem deutschen
Export erzielten Gewinne wieder in die
deutsche . Industrie zurückfließen zu lassen ,
um das Land sich selbsterhaltend iu

wirtschaftlichen , noch von moralischen und machen .

Der württembergisch -badische Wirtschafts¬
minister Dr . Hermann Veit gab seiner Er¬
schütterung darüber Ausdruck , daß 39 Werke
in Württemberg -Baden auf der Demontage -
liste ständen , obwohl er auf Grund von
Verhandlungen mit der amerikanischen
Militärregierung für Württemberg -Baden
gehofft hätte , eine größere Anzahl dieser
Fabriken der württ .-bad . Wirtschaft zu er¬
halten . Die Folgen der Demonage für Würt¬
temberg -Baden bezeichnete der Minister als
sehr ernst .

Demontageliste Württemberg/Baden
Deutsche Waffen - u . Munitionsfabriken AG .

Grötzingen ; Collis Metallwerke , Reichenbach -
Aalen ; Klöckner -Humboldt -Deutz AG ., Werk
Ulm , Ulm -Donau ; W . u . W . Schenk , Leicht¬
gußwerke , Maulbronn ; Luftfahrtgerätebau
Gebr . Haage , Stuttgart -Vaihingen ; Hans
Klemm , Flugzeugbau , Böblingen ; Elma
GmbH . , Waiblingen ; Gustav Genschow AG . ,
Durlach -Karlsruhe ; Daimler -Benz AG . , un¬
terirdische Fabrik Neckarelz -Obrigheim am
Neckar (Goldfisch GmbH ) ; Dillinger Hütte , j solut zu verwerfen aber selbst der Ansatz
Mannheim ; Elektronen GmbH . , Bad Cann - i dem Versuch , gegen die Demontage so
statt ; Deutsche Pyrgtechnikfabrik , Cleebronn ; ( etwas wie eine Versailler Vertrags —Psychose
Kraemer und Flemmer , Heilbronn ; Saline ; zu entfesseln . Die Folgen würden schwer auf
Ludwigshall , Bad Wimpfen ; H . Frank j uns zurückfallen . Rein sachlich abert Die
GmbH . ,Mannheim -Birkenau ; Fulmina -Werke ( Demontageliste ist von Experten nach »org -
(Pfeil ) , Mannheim ; Hommelwerke , Mann - ! faltigster Prüfung auf gestellt worden . Die
heim ; Kiefer , Maschinenfabrik , Stuttgart ; Durchführung des Aobaues nimmt rund
Klein , Ober -Eßlingen ; Mahler , Eßlingen ; 47 000 Arbeiter in Anspruch , eine Zahl , die —
Meißner und Wurst , Stuttgart ; Ortlieb , Eß - führen wir alle Drückeberger zur Arbeit —
lingen ; Rohleder , Kesselschmiede , Stuttgart ; j den Neuaufbau nicht hindert . Das nach der
Saeuferer u . Co . , Plochingen ; Fr . Schüler , • Demontage vorhandene Industriepotential
Mühlacker ; Stiefelmeyer , Eßlingen ; Strei - wird 80 Prozent des Lebensstandards von
eher , Bad Cannstatt ; Südd . Arguswerke , 1936 sichern . Die volle Kapazitätsausnutzung
Karlsruhe ; Südd . Präzisionswerke , Geislin - zu erreichen , bedarf es der Auslandshilfe ,
gen ; Gebr . Wagner , Stuttgart ; Ad . Haiser , | die uns nur zuteil wird , wenn wir a ) un *
Stuttgart ; Maschinenfabrik Bohner u . Koehle sere Reparationspflicht jetzt klar bejahen ,
Ap ., Eßlingen ; Indexwerke , Eßlingen ; Fritz wenn wir b ) alle unsere psychischen und
Müller , Eßlingen ; Schmidt u . Schaudt , vorm . . physischen Kräfte anspannen . Nur das
Unger , Stuttgart ; Vorrichtungsbau Hueller , | bahnt den Weg zum Wiederaufstieg . Tun
Ludwigsburg ; Motorenfabrik Wilhelm Gut - wir am Vorabend der Londoner Konferenz
brod , Stuttgart -Feuerbach ; Codac AG ., Werk das Unsere . In London fällt eine Entschei -

Einsingen ; Einsinger Großkraftwerk Mann - ■düng , die auch hinsichtlich der Demontage
heim AG . , Mannheim -Neckarau . eine andere Situation ergeben kann . W . S .
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NEUESTE NACHRICHTEN
Erfreuliche Klärung

Einer der „erbitterten Gegner Himmlers"ff1"® i®",sch*
• ' Ö New York. 17. Okt . (Dena-INS) Die »New nip stimme rtrr Parteien er,ehei . f . .. .

I den die Anglo -Amerikaner gerade die
Kräfte brechen , die sie zu fördern beab -

Man wird sich erinnern oder auch nicht , sichtlgt hätten , die Gewerkschaften , die de -
denn die Vergeßlichkeit der Deutschen ist ge - mokratischen Parteien , die Beamten . Sie
sehichtsnotorisch und unermeßlich , und über - würden damit den antidemokratischen Ex - j Mandanten beantragte , aus , der Volksge -
haupt heute , da sich die Nachrichten von tremisten in Deutschland von Rechts und I richtshof sei ein ordentliches Gericht im
Drinnen und Draußen geradezu überstür - Links die Trümpfe in die Hände spielen . I Sinne des Gerichtsverfassungsgesetzes ga¬
ren , und man .sich kaum ein Bild von den Soweit 'im „Observer “ a Student of Europe : wesen .

1500 Personen unter der Anklage von Kriegsverbrechen verhandelt ' Tork Times- zitiert in ihrer Donnerstag-
Ausgabe Andeutungen offizieller anterika -

Nümberg , 17 . Okt . (Dana ) Im Schluß - 1überwiesen . Davon wurden 26 Prozent du nischer Quellen d . hingehend , daß in der
Plädoyer für den Angeklagten Hans Pe - | Angeklagten zum Tode durch den Sträng Sowjetunion eine freie deutsche Armee von
tersen , den ehemaligen * Laienrichter des verurteilt und 15 Prozent freigesproehen . ' über 100 000 Mann gebildet worden sein soll .
ersten und des besonderen Sfenats beim
Volksgerichtshof und SA -Obergruppenfüh -
rer , führte dessen Verteidiger Dr . Rudolf
Aschenaue r , der den Freispruch seines

inneren Zusammenhängen machen kann ,
und mir das Gefühl übrig bleibt , daß alles ,

v ein Kenner europäischer Verhältnisse .
Ich habe diese Stimme aus England so

was geschieht , letzten Endes eine mehr ausführlich zitiert , weil sie die große Poli -
oder minder schlimme Rückwirkung auf 1 tik in die Debatte hereinbringt , die hof -
das eigene Sein haben könnte . | fentllch , bei der Ausarbeitung des Demon -

Nachdem aber der badisch - württember - | tageplans nicht vergessen wurde , und weil
gische Landwirtschaftsminister Stooß in unsere Ansicht , die des Geschädigten , als
einer der letzten Landtagssitzungen auf die befangen vor Jedem Gericht abgelehnt
Angelegenheit zurückgekammen ist , besteht , würde . Daß sich auf der Gegenpartei , der
die Notwendigkeit , ebenfalls wieder an Jene j des Gewinners , eine solche Stimme findet ,
anfangs September veröffentlichte Nachricht ' 184 immerhin ermutigend , — ermutigend , wie
über die unerklärlich große Differenz zwi - I der Fall der Holmagj in Kiel , in der zu glei -

~ ' eher Zeit die Belegschaft das alte Werk
de - und ein neues Unternehmen remontiert .
Abseits von Zahlen und Paragraphen wer¬
den sich bei beiderseitigem guten Willen
Wege Anden lassen , Aufbau und Demontage
zeitlich , technisch und personell aneinander
anzupassen , so daß die schlimmsten Härten
beseitigt werden können . Bei beiderseitigem
gutem Willen ! H . B.

Studententagung in Hannover
(Dena ) . Arbeitsausschüsse der in Hannover

tagenden Studenten aller Zonen haben Vor¬
schläge zur Nachwuchslenkung , zur Koordi¬
nierung der Zulassungsbestimmungen und
für die Durchführung der Hochschulprüfun¬
gen ausgearbeitet .

U . a . wind angeregt , die Fachstudien aller
Hochschularten in eine Ausbildung allgemei¬
ner geisteswissenschaftlicher Art einzufügen ,
die auch die Grundwisssenchaften der Poli¬
tik , wie etwa neue Geschichte und politische
und ökonomische Soziologie umfaßt . Wei¬
ter solle der Numerus clausus nicht starr ,
sondern beweglich gehandhabt werden , indem
die Teilquoten der einzelnen Fakultäten
nicht von vornherein festgelegt werden ,
sondern Sich jeweils nach der Zahl der Be -
gabtenanwärter richten .

Um eine den tatsächlichen Verhältnissen
entsprechende Berufslenkung des akademi¬
schen Nachwuchses zu gewährleisten , wird
eine Zusammenarbeit der Hochschulen mit
den Gewerkschaften empfohlen . Es sei auch
angebracht , zur Förderung der Beziehungen
zwischen den Studierenden und den Berufs¬
tätigen Studenten als Dozenten an den
Volkshochschulen einzusetzen und Berufs¬
tätige unter Einschaltung der Gewerkschaf¬
ten zum Hochs ulunterricht zuzulassen . Im
letzten Schuljahr sollten die zukünftigen
Abiturienten im Rahmen einer Aussprache
mit einem Praktiker und einem Studenten
der verschiedenen Berufe bzw . Studien¬
zweige über Aufgabe und Möglichkeiten
ihres späteren Berufes aufgeklärt werden .

Da die gegenwärtigen Prüfungsordnungen
keine Garantien für eine strenge Auslese
geben , wird eine strengere Handhabung
der Prüfungen zur Steigerung der Leistun¬
gen gefordert .

Zur Koordinierung der Zulassungsbestim¬
mungen wird u . a . empfohlen , die Hoch¬
schulreife für alle deutschen Länder gleich¬
mäßig festzulegen und eine .Vereinbarung
aller deutschen Länder darüber zu erzielen ,
welche Zeugnisse die Hochschulreife gewähr¬
leisten . Die Militärregierungen sollen ge¬
beten werden , die unter die Jugendamnestie
fallenden Studenten nicht in die zehnpro¬
zentige Quote der belasteten Studierenden
einzubeziehen , sofern dies in den einzelnen
Zonen nicht schon geschehen ist . Die Frei¬
zügigkeit des akademischen Studiums solle
anerkannt und nur solche Einschränkungen ,
die aus zeitbedingten Schwierigkeiten not¬
wendig werden , sollten auferlfgt werden .
Alle an deutschen Universitäten und Hoch¬
schulen abgelegten Examina sollen ln allen
deutschen Liedern anerkannt werden . Dies
solle sich auch auf Staatsexamina beziehen ,
die den Zugang zu den akademischen Be¬
rufen eröffnen , auch wenn es sich nicht um
rein akademische , sondern um Prüfungen
an bestimmten staatlichen Prüfungsämtem
handelt . Der Referent betonte , daß es das
Ziel der Universität »ein sollte , aus der Iso¬
lierung gegenüber der deutschen Bevölke¬
rung herauszukommen .

Nach eingehenden Beratungen der Arbeits¬
ausschüsse der Studententagung wurden fol¬
gende Empfehlungen zur Finanzierung des
Hochschulstudiums angenommen : 1 . Die ehe¬
malige „Studienstiftung ” soll wieder einge¬
führt und wesentlich ausgebaut werden .
2. Schaffung einer Selbsthilfe der Studen¬
ten , zu der die Ausdehnung des Werk -
studententums zählt . 3 . Vermehrung der Assi¬
stentenstellen an den Hochschulen zur För¬
derung von Studenten und Jungen Dozenten .

2000 Tote monatlich

Pf '

sehen den Schätzungen der amerikanischen
nnd der deutschen Sachverständigen über
den Ernteertrag in Württemberg -Baden zu
erinnern . Nicht allein <*amit jemand ebenso
öffentlich , wie er ins Unrecht gesetzt schien ,
attestiert bekomme , daß er im Recht ge¬
wesen sei , sondern : damit auf beiden Sei¬
ten nichts im Rückstand bleibe , was fort -
zeygend Böses gebären , d . h . vertrauens¬
zerstörend wirken könnte .

Der Sachverhalt war der , daß das Land¬
wirtschaftsministerium in Stuttgart auf
Grund von Emteschätzungen ein vorläufiges
Ablieferungssoll für die badischen nnd
württembergischen Bauern festlegte . Die ab¬
soluten Zahlen spielen keine Rolle . Die
amerikanischen Sachverständigen , denen
nicht nur auf Grund der von der Be¬
satzungsmacht ausgeübten Souveränität ,
sondern auch wegen der ganz erheblichen
Nahrungsmittelzuschüsse der Vereinigten
Staaten zur deutschen Volksemährung ganz
natürlich ein Recht auf eingehende Kon¬
trolle zusteht , kamen bei ihren Schätzun¬
gen auf ein um 82 Prozent höheres Ergeb¬
nis — in der Auswirkung sind das viele tau¬
sende Tonnen Getreide — als die Kompe¬
tenten des Stuttgarter Ministeriums .

Diese Veröffentlichung hatte im Volk be¬
trächtliche Unruhe verursacht . Einmal
konnte dadurch bei der deutschen Ver¬
braucherschaft die Auffassung entstehen , als
ob den Bauern ein zu geringes Abliefe¬
rungssoll auferlegt würde . Zum anderen
konnte die Militärregierung aus der zu¬
nächst angenommenen Unzuverlässigkeit
des deutschen Schätzungsergebnisses auf

/ einen Mangel ' an Loyalität und Aufrichtig -
' keit beim Landwirtschaftsministerium schlie¬

ßen . Minister ' Stooß versprach damals Nach¬
prüfung , und es wurde 'im ganzen Land ge¬
droschen , gewogen und addiert und dies
alles von 16 neutralen Prüfern des Ernäh¬
rung «- und Landwirtschaftsrats in Frankfurt
nachkontrolliert , damit das Resultat jeder
Kritik standzuhalten vermöge .

In seinen Darlegu * gen vor dem Landtag
hat der Landwirtschaftsminister nun die
Bilanz dieser umfangreichen Arbeit gezogen
und festgestellt , daß die Schätzungsergeb¬
nisse seines Ministeriums mit dem jetzt er¬
mittelten Endergebnis des badisch -württem -
bergischen Getreideerträgnisses nahezu über¬
einstimmen . Bei Brotgetreide lautete die
vorläufige Schätzung auf 220 000 t , während
das tatsächliche Ergebnis 222 000 t erwarten
läßt . Bei den anderen Getreidearten wie
Gerste und Hafer liegen kleine Differenzen
vor , wie sie zwischen vorläufigen Schät¬
zungen und endgültigem Resultat unver¬
meidlich sind .

Es scheint also erwiesen , daß das Landwirt¬
schaftsministerium über tüchtige und ge¬
wissenhafte Sachverständige verfügt , und es
wäre zur Vermeidung solcher Fälle , die die
Autorität des unter den schwierigsten Ver -
1 iltnissen amtierenden Ministeriums berüh¬
ren , nur notwendig , eine vorherige Abstim¬
mung der Schätzungsergebnisse zwischen
den beiden Sachverständigengruppen vorzu¬
nehmen , wenn man nicht vorzieht , über¬
haupt zu einer anderen Methode über¬
zugehen . Ungleich wichtiger aber ist die
durch die Übereinstimmung von Schätzung
und Endergebnis dem Ministerium beschei¬
nigte Aufrichtigkeit und Fairneß , jener un¬
entbehrlichen und durch nichts zu ersetzen¬
den Voraussetzungen für das Vertrauen von
Volk und Militärregierung . Wenn sich nun
zur ausgezeichneten Schätzung eine ebenso
gewissenhaften Erfassung gesellt — denn die
ist für das hungernde Volk das Entschei¬
dende —, könnte sich der Minister des Dan¬
kes des ganzen Landes versichert halten .

W . B .

Ein giimmiges Paradox
Wir haben den leichtfertig begonnenen

Krieg verloren und wir haben dafür zu
zahlen . Das ist es , was wir uns angesichts
des nun veröffentlichten Demontageplans
immer wieder sagen müssen . Es sind ln
den letzten Wochen bittere und harte Worte
von beiden Seiten gefallen , die freilich nur
die eine Wirkung haben konnten , Verstim¬
mung zwischen Sieger und Besiegten her¬
vorzurufen .

Diese ganze leidige und die deutsche Wirt¬
schaft gefährlich bedrohende Angelegenheit
hat aber eine politische Seite , auf die m
einem Aufsatz des „Observer “ vom 5. Okto¬
ber in folgender Weise hingewiesen wird :

Die Demontage von deutschen Fabriken
geschieht in Ausführung dar Potsdamer
Vereinbarungen vom August 1945, wonach
25 Prozent der westdeutschen Fabrikaus¬
stattung für Rußland bestimmt war . Nun
ist aber die Grundlage von Potsdam , näm¬
lich Deutschland als wirtschaftliche Einheit
zu behandeln , einseitig von Rußland ver¬
lassen worden , dadurch , daß es Repara -
nen aus der laufenden Produktion bezieht .
An sich ist also nicht einzusehen , daß sich
die anglo -amerikanischen Mächte weiter an
Potsdam gebunden fühlen sollten Weiter
kommt hinzu , daß die Idee 1von der Gefähr¬
dung des Friedens ausschließlich durch
Deutschland , und die Zwangsvorstellung , es
deshalb zum „Weideland " machen zu müs¬
sen , heute nicht mehr Gültigkeit haben .
Denn (i\ ir übersetzen wörtlich ) Kriegspoten -
tlal einfach im Interesse der Sicherheit vom
besetzten Westdeutschland nach Rußland zu
transportieren , ist bei der heutigen Welt¬
lage vom britisch -amerikanischen Gesichts¬
punkt aus reiner Wahnsinn , und nach all -
selttger Ansicht ist die Wiedergesundung
Europas ohne den Beitrag der wiederher -
gesteilten westdeutschen Industrie unmög¬
lich .

Daß diese Maßnahme der Zerstörung und
Verlagerung des großen Teils einer Indu¬
strie zum gleichen Zeitpunkt stattfindet , in
dem sich 1 britisch -amerikanische Politik
ernsthaft zum Wiederaufbau der westdeut¬
schen Wirtschaft in einem europäischen
Rahmen entschlossen hat , erscheint dem
Verfasser des Artikels im „Observer * als
ein grimmiges Paradox . Die unvermeidliche
Wirkung dieser Politik rail ^ e die sein ,
Deutschlands Wiederaufbau noch einmal für
wenigstens zwei Jahre zu verzögern , selbst
wenn dabei die Deutschen volle Mitarbeit
leisteten . Wenn nicht , nun Widerstand könne
telchf . gebrochen werden . Aber dabei wür -

Die Verhandlungsführung sei von dem be¬
treffenden Senatspräsidenten , unterstützt
vqm Juristischen Beisitzer und dem Bericht¬
erstatter geleitet worden . Petersen , der ein
„erbitterter Gegner Himmlers “ gewesen sei ,
habe während des Krieges von seinem Amte
zurücktreten wollen . Es sei aber nicht da¬
zu gekommen , da der Angeklagte eine Ver¬
schärfung der Verfahren verhindern wollte
und eine Milderung in den verschiedensten
Fällen angestretot habe . Bei „all seinem Tun
und Handeln “ habe sich der Angeklagte
nur von den Grundsätzen des Rechts , der
Anständigkeit und der Toleranz leiten
lassen .

12 Prozent der Angeklagten erhielten lebens - j Diese »olle nach den . Abschluß des Frie -
längliche und die restlichen 45 Prozent Zucht - I densvertrages oder nach der Räumung

Deutschlands durch die alliierten Truppen
einer kommunistischen Regierung dienen .

hausstrafen zwischen 1 bis 30 JaÄren .
Der ehemalige SS -Obersturmbannführer

Otto Skorzeny , der am 9. September in
Dachau von der Anklage , Gesetze und Ge¬
bräuche des Krieges verletzt zu haben , frei -
gesprochen worden war , befindet sich ge¬
genwärtig in einem amerikanischen Inter¬
niertenlager ln Oberursel . Skorzeny arbeitet
ln Oberursel für die historische Abteilung
des amerikanischen Hauptquartier » , berich¬
tet die Dena aus Frankfurt .

Wer kann über das Propagandaministe¬
rium aussagen ? Nürnberg , 17. Okt . (Dena ) .
Im Zusammenhang mit dem durch den stell¬
vertretenden Hauptankläger Prof . Robert
M . W . Kempner vorbereiteten Prozeß
gegen deutsche Ministerien fordert die US -
Anklagevertretung deutsche Journalisten ,
Verleger , Propagandisten , Schriftsteller und

Die Kommandeure der Armee sind angeb¬
lich die ehemaligen deutschen Generale
Friedrich v . Paulus und Walter v . Seydlitz .

andere Personen , die über die Propaganda -
Wie Dena aus Dachau meldet , hat die ! und Zeitungspolitik des Nazireiches Aus¬

amerikanische Kommission zur Untersuchung
von Kriegsverbrechen seit ihrem Bestehen
1500 Personen unter d $r Anklage von Kriegs¬
verbrecher : an amerikanische Militärgerichte

kunft geben können , auf , sich mit dem
amerikanischen Anklagevertreter Alexander
G . H a r d y , Justizpalast Nürnberg , Zim¬
mer 127, in Verbindung zu setzen .

Die „Sonderstelle Geld und Kredit"n
Frankfurt a . M., T7. Okt . (Eig .-Ber . -sch -)

Die Pressestelle der Verwaltung für Finan¬
zen beim Zweizonenwirtschaftsrat hat vor
einigen Tagen die Öffentlichkeit offiziell
von der Konstitution der auf Veranlassung
des Wirtschaftsrates ins Leben gerufenen
„Sonderstelle Geld und Kredit ** in Kenntnis
gesetzt . Das wird , voraussichtlich für län¬
gere Zeit , das erste und einzige Lebens¬
zeichen dieser ,rSonderstelle M bleiben , die
sich sofort in Klausur begeben wird . Es
wird noch viel Rauch durch den Kamin der
Konklave der acht Geld - und Finanzkardi -
näle gen Himmel steigen , ehe das stau¬
nende Volk die Kunde von der Heil brin¬
genden Währungsreform erfährt .

Das v Geraune um die „Sonderstelle “ hat
in den letzten Wodien falsche Vorstellun¬
gen über die wirkliche Bedeutung dieser
Institution aufkommen lassen . Es ist keines¬
wegs so , daß damit jetzt die 'Geldneuord¬
nung in deutsche Verantwortung Überge¬
ben worden ist . Dieses neue SachverständL
genkollegium trägt aber von jetzt ab die
Mitverantwortung .

Die Sonderstelle wird ^also daran gehen ,
einen Plan auszuarbeiten . Schon allein die
Beratungen zur Gewinnung eines gemein¬
samen Plan « bedeuten einen Schritt vor¬
wärts auf dem Wege der Geldneuordnung ,
Die Erörterungen des Reformplanes haben
sich in der letzten Zeit so zersplittert , daß
selbst die Sachverständigen kaum noch einen
Überblich haben . Hat man sich also auf
einen gemeinsamen Plan geeinigt , so wird
man von diesem festen Standpunkt aus die
zahlreichen Einzelausarbeitungen weiter¬
treiben können . Nach einer Verlautbarung
des Finanzausschusses des Wirtschaftsrats
besteht ja „volle Einstimmigkeit darüber ,
daß der Sachwertbesitz aller Art in gleicher
Weise behandelt werden soll wie der Besitz
von Geld und Guthaben “ . Wie dieser Grund - nommen .

satz freilich einmal realisiert werden soll ,
ist eine noch durchaus ungeklärte Frage
und auch die Reduzierung des Geldüber¬
flusses , ob durch Blockierung oder Annullie¬
rung , ist ein schwieriges Problem .

Gerade die Rückbeziehungen einer Geld¬
neuordnung auf allen Gebieten unseres
täglichen lebens verlangen ein außerordent¬
liches Maß von langwierigen und sorgfäl¬
tigen Einzelausarbeitungen . Es ist dabei zu
denken an eine neue Vermögensbewertung ,

den Umbau unseres Steuersystems , an
die veränderten Lebensbedürfnisse , an Re¬
parationen und Besatzungskosten , vor allem
auch an den Ausgleich der Preise und
Löhne . Schließlich wird man sich darüber
klar sein müssen , daß ohne eine bessere
Ernährung und ohne eine verbesserte Koh¬
len - und Rohstoffversorgung auch die fi¬
nanzwirtschaftlich klügste Dissertation über
eine Geldneuordnung nur einen akademi¬
schen , nicht aber einen praktischen Wert
haben kann . Endlich ? dürfte es für die Ar¬
beit der Sonderstelle nicht unwesentlich sein
ob sie im bizonalen , dreizonalen oder vier -
zonalen Rahmen denken und planen soll .

Nach einer Mitteilung der ' Hauptverwal¬
tung für Ernährung und Landwirtschaft ist
es möglich gewesen , in der Doppelzone
einen Getreidevorrat für «0 Tage anzusam -
mein . Auch die Fleischversorgung ist bis
zur Mitte des nächsten Jahres gesichert .
Die Ration von wenigstens 400 Gramm für
die Versorgungspejiode soll aufrechterhal¬
ten werden . Die Fettversorgung bleibt je¬
doch , Infolge der Massenabschlachtungen an
Vieh von Importen abhängig .

Dr . Heinrich Möhlich , bisher Wirtschafts¬
redakteur im Frankfurter Büro des deut¬
schen Pressedienstes , hat am 15. Okt . laut
Dena offiziell den Posten des Leiters der
Pressestelle des Wirtecha ftsr ates über -

London , IT . Okt . (Dena -Reuter ) . Über 2000
Personen sterben monatlich direkt oder In¬
direkt durch Unterernährung in der Ost¬
zone Deutschlands , erklärte Dr . Otto D ib e-
l i u s , der protestantische Bischof von Berlin . | So kam das Flüchtllngagut , wohlbehütet un -

Seltsame Blüten am Rosenstock
Oberforstmeister Hans Alfred Bosen ,

stock , nicht Rosenberg , aber seines Gei¬
sets , hielt eine Rede in Neukircben (Hessen )
während einer CDU - Beuernversammlung .
„Noch ist nicht aller Tage Abend “ , sagte
der Rosenstock , und ln der begreiflichen
Hoffnung , daß er als Ostdeutscher einmal
in seine Heimat zurückkehren dürfe , er¬
mutigte er alle Zagenden in einer nun al¬
lerdings frappierenden Art und Welse , näm¬
lich „als Wahrzeichen des deutschen Koloni¬
sationswillens sich jederzeit die (national¬
sozialistischen !) Ordensburgen im Osten vor
Augen zu halten , um ebenso unverrückbar
den schweren Notzeiten zu trotzen “ . Er zi¬
tierte auch noch das Horst -Wessel -Lied und
rief auf , -die Reihen fest geschlossen “ zu
halten .

Der Rosenstock ist mittlerweile im Ver¬
blühen . Ein CDU -Mitglied aus Neukirchen
hat die „Entgleisung “ des Redners in die
Öffentlichkeit gebracht . Der Fall Rosenstock
wird Jetzt untersucht .

Aber daß es so etwas gibt , auch Jetzt
noch , sollte uns ernst stimmen . (gw )
Der Schlaf des Ungerechten

Unsere liebe , alte Reichsbahn schläft Ihn .

ter dem Adler über dem HaKenkreuz auf
dem Eilfrachtbrief durch drei Zonengrenzen .
O Wunder ! Rezept : Man nehme einen Wek -
ker , einen nassen Schwamm und rufe laut :
„Aufstehen ! Es ist 1947 !“ H . B .
Theorie und Praxis

„Sie (die kommunistischen Parteien ) müs¬
sen die Verteidigung der nationalen Unab¬
hängigkeit und Souveränität selbst in die
Hand nehmen . Wenn sie sich nicht erpres¬
sen lassen , wenn sie mutig über die Sache
der Demokratie , die nationale Souveränität ,
die Freiheit und Unabhängigkeit ihrer Län¬
der wachen , wenn sie in ihrem Kampf gegen
die Versuchung einer wirtschaftlichen und
politischen Versklavung ihrer Länder - n
der Spitze aller stehen , dann können keine
Pläne für eine Versklavung der europäischen
und asiatischen Staaten zur Durchführung
gelangen .“

So die neue kommunistische Internationale .
Ein beachtenswertes Programm , würde es
auch auf ganz Deutschland seine Anwendung
finden und die Sache der Demokratie wirk¬
lich vertreten .

Wie aber läßt es sich damit vereinen , wenn
laut „Die Neue Zeitung “ kürzlich in der
kommunistischen Einflußsphäre , der Ostzone
Deutschlands , 300 Parteileute der CDU und
2600 Mitglieder der SPD verhaftet wurden ?
Das sieht sehr wenig nach Freiheit aus , das
riecht stark nach politischem Imperialismus ,
gegen den sich die Resolution der Komin¬
tern im Grunde wendet . Theorie und Pra¬
xis ! (gw )

Bewegung .MoralischeAufrüstung'
Rothenburg o . d. T ., 17. Oktober (CND ) .

Der Mensch hat Angst vor dem kommenden
Krieg , vor Hunger und wirtschaftlichem Zu¬
sammenbruch , und dies nicht nur in
Deutschland , sondern in' der ganzen Welt .
Wie kann er von dieser Angst befreit wer¬
den ? Auf diese Frage Antwort zu suchen ,
ist eines der Anliegen der Tagung der Ox¬
ford -Gruppe , \ ier Bewegung „Moralische
Aufrüstung “ , die hier gegenwärtig 300 Men¬
schen aus ganz Deutschland vereint . Es ist
bemerkenswert , daß man die Lösung dieser
Frage nicht von einem Netz starrer Kegeln
oder ; einem garantiert Erfolg versprechen¬
den Programm erwartet . Die Tagung ist
vielmehr ein ständiger Aufruf an die Teil¬
nehmer , Gottes Antwort im täglichen Leben
zu vernehmen und danach das eigene Han¬
deln einzurichten . Sie ist ein Aufruf , die
moralischen Kräfte , die Ehrlichkeit , Wahr¬
haftigkeit , Liebe und Selbstlosigkeit im per¬
sönlichen Leben zu verwirklichen . /Mle Frie¬
denskonferenzen der Welt könnten den Men¬
schen und Völkern den Frieden nicht brin¬
gen , wenn der einzelne Mensch nicht zuerst
mit Gott und seinem Nächsten Frieden
schließe . Alle Rufe nach einer Neuordnung
der Welt werden nutzlos verhallen , wenn
der Mensch nicht zuerst seine eigenen klei¬
nen Verhältnisse in der eigenen Brust , in
seiner Ehe , in seinem Geschäft , in eine sau¬
bere Ordnung bringt .

Arbeitslosen -Versicfaerongsgesetz
abgeändert und gebilligt

Wiesbaden , 17. Okt . (Dena ) . Ein Gesetz¬
entwurf zur Abänderung des Arbeitslosen¬
versicherungsgesetzes und ein Verordnungs¬
entwurf über die Kurzarbeitemmterstützung
wurden nach Billigung durch die amerika¬
nische und die br . tische Militärregierung
Deutschlands den einzelnen Länderregierun -
gen der amerikanischen und der britischen
Zone zur Vorlage an , den Landtag züge¬
le !tet , gab das hessische Arbeitsministerium
am 15. Oktober bekannt .

Durch die beiden vom Länderrat der US -
Zone und vom Zonenbeirat der britischen
Zone ausgearbeiteten Entwürfe wird das
Arbeitslosen - Versicherungsgesetz ln der
Weise abgeändert , daß bei Betriebsstillegun¬
gen aus Energie - oder Rohstoffmangel ein¬
heitliche Unterstützungen bis zur Höhe des
Lohnausfalles aus Mitteln der Länder ge¬
zahlt weiden .

Die SPD im politischen Schachspiel . Zu
dem in Nr . 122 der -BNN “ erschienenen Be¬
richt ist folgendes festzustellen : In der
ersten Vorlage des Entwurfs eines Zonen¬
gesetzes zur Abänderung des sogenannten
Befreiungsgesetzes war vorgesehen , daß Min¬
derbelastete auch während der Bewährungs¬
frist wieder Schlüsselpositionen in der Pri¬
vatwirtschaft einnehmen könnten . Das hielt
die SPD weder für politisch tragbar , noch
gegenüber anderen Minderbelasteten , z . B .
aus dem öffentlichen Dienst , für gerecht . In
der letzten Vorlage , die 1m Parlamentari¬
schen Rat des Länderrats zur Abstimmung
gebracht worden ist , war dieser Abände¬
rungsvorschlag nicht mehr enthalten . Diese
Vorlage ging den bürgerlichen Parteien
nicht weit genug ; sie lehnten sie ab , wäh¬
rend anschließend Ihre Ministerpräsidenten
zugestimmt und sich damit der Auffassung
der SPD angeschlossen haben , die unter
allen Umständen die zugestandenen Erleich¬
terungen für Mitläufer und kleine Amtsträ¬
ger sichern wollte . Herr Möller sprach nicht
von einer verfassungswidrigen Haltung des
Ministerpräsidenten , sondern brachte zum
Ausdruck , daß die jetzige Stellung und Tä¬
tigkeit des Landesbezirkspräsidenten nicht
im Einklang steht mit unserer Verfassung .
Nach den Anträgen der Landtagsfraktion
der SPD sollten Minderbelastete während
der Bewährungsfrist nicht wählen können ,
während die Wahlberechtigung für die Mit¬
läufer selbstverständlich bejaht wurde . Le¬
diglich der Umfang der Wählbarkeit der
Mitläufer stand bei der Beratung des Ge¬
setzes für die ln Kürze vorzunehmende
Wahl der Gemeinderäte , Bürgermeister ,
Kreistage und Landräte zur Entscheidung .

Die Stimme der Parteien erscheiat aus *- *
Verantwortung der Redaktion .

Die Frage der Sozialisierung .
Die Sozialisierung ist die Frage , an fl-.

sich nach wie vor die Geister scheid »Aber versuchen wir doch einmal <jur *
den dichten Phrasennebel zu dringen : Sozi?
lisierung . Nationalisierung , Kollektivierung
Verstaatlichung , Überführung in Geniel ?
eigentum , Vergenossenschaftlichung um
dergleichen Dinge mehr . Die ganze Fraoi
ist ja längst über das Stadium eines Pa?
teidogmas hinausgediehen , mit dem seinl
Verfechter versprechen konnten , die Wat
aus den Angeln zu heben . Die Sozial )^
rung wird heute bereits in verschieden »
europäischen Ländern unter verschieden »
Bedingungen praktisch erprobt . Ihre Vo t.
züge und Nachteile lassen sich mit immer
größerer 1Deutlichkeit erkennen . England ,Frankreich , die Tschechoslowakei haben be.
reits eine Reihe von Erfahrungen gemacht
und sammeln täglich neue . Lassen wir doch
einmal unsere besten Wirtschaftsköpfe und
unsere Gewerkschaftsführer das Für und
Wider dieser Frage fachmännisch , leiden ,
sehaftslos und gewissenhaft studieren und
dann entscheiden , ob dieser Weg und wel.
eher von diesen Wegen geeignet sein könnte
um uns aus unserer Notlage , in der Wir um
befinden , zu helfen . Entscheidend ist nicht
die Durchsetzung einer gebundenen Pro.
grammatik , sondern die Steigerung des So-
zialproduktes und die Gewähr einer gerech¬
ten Verteilung . In unserer heutigen , ver.
zweifelten Wirtschaftslage können wir un>
Jedenfalls kein kostspieliges .

'
stümperhaftes

Herumexperimentieren an dem bescheicicy
nen intakten Rest unserer Industrie leisten .

Wichtiger als alles andere ist heute , das
die Wirtschaft überhaupt in Gang , kommt ,
daß sie wieder ertragreich arbeitet , daß sie
für den Wohnungsbau und für alle sonsti -
gen dringenden Bedürfnisse des Lebens die
notwendigen Gegenstände erzeugt und zu .
erst einmal die Voraussetzung für alle
die sozialpolitischen Maßnahmen schafft .
Die Demokratische Volkspartei ist über¬
zeugt , daß dieses Ziel ohne verstärkte
Heranziehung der Privatinitiative auf allen
Gebieten nicht zu erreichen ist . Sie denkt
dabei nicht an den wirtschaftsgewaltig »
Großindustriellen , sondern an den verant¬
wortungsfreudigen , selbständigen Unter¬
nehmer . an den Mittel - und Kleinbetrieb ,
an den Handwerker und Gewerbetreibend »
sowie an die verschiedensten Zweige der
landwirtschaftlichen Betätigung . Unsere Be-
denken und Etnwände gegen die Planwirt¬
schaft bedeuten keinesfalls einen Rückfall
in überwundene Vorstellungen der iibera -
listischen Ara , sie entspringen vielmehr
der täglich aufs Neue zu machenden Erfah - |
rung , daß Planwirtschaft und Staatswirt - :
schaft gleichbedeutend sind mit einer am
Unerträgliche grenzenden Verbürokratisie -
rung unseres gesamten Wirtschaftslebens .
Der oberste Grundsatz der Demokratisch »
Volkspartei in all diesen Fragen unserer
wirtschaftlichen Zukunft ist folgender : Die
Dinge sind bereits heute soweit gediehen ,
daß sie durch sachliche Auseinandersetzung
gen entschieden werden können und ent¬
schieden werden müssen .

In ähnlich unvoreingenommener Weis«
müssen wir auch unser Verhältnis zu dem
Lande betrachten , in dem das sozialistische
Experiment nach dem Krieg von 1918 am ]
radikalsten durchgeführt worden ist , zur
Sowjetunion . Rußland ist heute nicht mehr
durch eine chinesische Mauer von uns ge¬
trennt . Es liegt gewissermaßen heute sch» ;
mitten in Deutschland . Die sowjetische Be¬
satzungsmacht vollzieht in Ihrer Zone ei- ,
nen wirtschaftlichen und sozialen Umbau ,
mit dem wir uns eines Tages praktisch wer¬
den auseinandersetzen müssen . Dies läßt
sich überhaupt nur bewerkstelligen durch
eine geduldige und verständnisvolle Aus-
spräche ' durch eine sachliche Anerkennung
der Gesichtspunkte des anderen , durch ‘
eine "wohlüberlegte , allmähliche Anglei¬
chung aneinander . Gelingt sie nicht , dann ;
werden wir eines Tages auf den Trüm¬
mern unserer ausgebombten abmontierten
Industriewerke über das theoretische Pro¬
blem der Sozialisierung uns die Köpfe ejn-
schlagen . so wie wir im Dreißigjährigen
Krieg über die verschiedene Auslegung de«
Evangeliums der Liebe halb Deutschland
in Rauch und Asche aufgehen ließen .

Wir in Württemberg -Baden befinden uw
noch in einer verhältnismäßig günstigen
Lage , die uns im Hinblick auf ganz Deutsch¬
land besondere Verpflichtungen auferlegt
Bei uns befindet »ich in stärkster Ausprä¬
gung jene glückliche gute Verbindung von
nüchternem Wirtschaftssinn und sozialem
Verantwortungsbewußtsein . An uns ist »
daher in erster Linie , eine praktische Syn¬
these zu finden , die die wirtschaftliche Ein¬
heit 1 itschlands wiederherstellt ohne dje
wir nicht leben können - DVP , Dr . Hausmann .

Zahlungsverkehr erleichtert
Berlin , 17 . Okt . (Dena ) . Die Erleichterung

des Interzonalen Zahlungverkehrs , nach der
ln der Bizone ansässige Personen Jetzt über
ihre in der Sowjetzone befindlichen Bar- ,
bezw . Postscheckguthaben für bestimmte 1

Zwecke verfügen können , gilt ausschließlidt :|
für Guthaben bezw . Schuldorgane , die erst
nach der Kapitulation eingerichtet wurden ,
wie die Zentralfinanzverwaltung der so1*-

jetischen Besatzungszone am 10. Okt . be¬
kanntgab .

Zorn neuen
Gemeindewahl-Gesetz

Das neue Kommunalwahlgesetz ist verab¬
schiedet , es bestimmt , um das Wesentliche
herauszugreifen , daß die Bürgermeister auf
sechs Jahre durch Urwahl berufen werden ,
die kommunalen Körperschaften ebenfalls
auf sechs Jahre mit der Maßgabe , daß sie
zur Hälfte nach drei Jahren durch Neu¬
wahlen zu ersetzen sind . Die Zahl der Ge -
meinderatsmitglieder erfährt eine beträcht¬
liche Erhöhung , kitläufer und Minderbela¬
stete sind ln kreisfreien Städten als Bür¬
germeister und Landräte nicht wählbar ,
hingegen wählbar als Gemeinderäte und Ab¬
geordnete . In nicht kreisfreien Städten fällt
die vorerwähnte Beschränkung fort . Es wird
auf Grund der freien und offenen Liste
künftig auch in Baden , also in Württem¬
berg -Baden einheitlich gewählt werden , d . h .
der Wähler kann kumulieren , dem von ihm
bevorzugten Kandidaten bis zu drei Stim¬
men geben , und dafür andere Bewerber
streichen , und der Wähler kann Panaschie¬
ren , d . h . Kandidaten verschiedener Par¬
teien auf seine Wahlzettei setzen .

Der Landtag hat beschlossen , das Resultat
ist der Kritik unterworfen . Sie richtet sich
mit der Argumentation dagegen , daß den
beiden großen Parteien durch die sechs¬
jährige Amtszeit der Bürgermeister füh¬
rende Positionen und damit starker Ein¬
fluß auf zu lange Zeit gegeben sei , die po¬
litische Konstellation könne sich vorher
wesentlich ändern . Aber : Bürgermeister
können nicht autoerratisch herrschen , das
Regulativ des Gemeinderates ist vorhanden .
Die erforderliche Neuwahl der Hälfte sei¬
ner Mitglieder nach drei Jahren gibt eine
Gewähr , daß der Gemeinderat in . seiner Zu¬
sammensetzung dem Stärkeverhältnis der
Parteien hinreichend Rechnung trägt . Eine
kürzere Amtszeit der Bürgermeister (auf 3
und 4 Jahre wurde gefordert ) möchten wir
nicht befürworten . Unter normalen Verhält¬
nissen wäre sie vertretbar , heute Jedoch
nicht . Denn Einarbeitung in die Materie ist
heute schwieriger denn Je , nicht weniger
die Lösung der vielfältigen und nicht selten
ganz neuartigen Probleme , vor denen gegen¬
wärtig ein Stadtoberhaupt steht . Arbeiten

sind schwerer zum Abschluß zu bringen als
früher , es bedarf mehr der Kontinuität der
Arbeit durch die sachkundige , umfassend
mit Projekten , Mitteln 'und Schwierigkeiten
vertraute Persönlichkeit . Zudem : die Bür¬
germeisterwahl wird jetzt durch die Be¬
völkerung direkt stattftnden , als Wahl also
einer Persönlichkeit des Vertrauens , nicht
nur eines engen Gremiums , sondern der
Allgemeinheit . Damit ist dem demokrati¬
schen Erfordernis stärker als bisher Rech¬
nung getragen . Und schließlich : die Arbeit
des BürgermeUters liegt im Schwergewicht
auf dem Gebiet des Wirtschaftlichen und
Verwaltungsmäßigen , danach erst und be¬
grenzt dazu im Politischen . Daß sie sich nicht
einseitig nach letzterem , etwa ausgeprägt
parteipolitisch orientiert , wird sowohl durch
die Materie als durch das Gemeindeparla -
ment gewährleUtet . Wer würde heute , um
noch ein letztes Argument anzuführen , die
diffizile und hochverantwortliche Aufgabe
eines Bürgermeisters übernehmen , wenn
eine Frist von nur drei Jahren und dazu
die Unsicherheit einer Wiederwahl gegeben
wäre ? Das gilt auch für die Landräte . So¬
weit also gut . Erinnern wir uns der ba¬
dischen Gemeindeordnung von 1921. Auch
damals , knapp drei Jahre nach dem Zu¬
sammenbruch von 1918 , wap wirtschaftlich
und politisch die Zeit gärend , die Voraus -
schau schwer . Dennoch bemaß man die
Amtszeit der Bürgermeister auf 9 Jahre .
Das war reichlich langfristig , aber es recht¬
fertigt in Ansehung der heute doppelt und
dreifach größeren Schwierigkeiten die nun
beschlossene sechsjährige Amtsdauer gewiß .
Gut auch die Vergrößerung der kommuna¬
len Gremien , sie zieht den Zirkel der Ver¬
antwortlichkeit weiter , sie ermöglicht stär¬
kere Beteiligung der Öffentlichkeit an der
kommunalen Arbeit

Erfreulich der Übergang zur Urwahl , er¬
freulich ferner die Vereinheitlichung des
Wahlsystems . Wohl verzögert das Komulie -
ren und Panaschieren den Wahlvorgang , aber
es gibt dem Wähler wesentlich erweiterte
Möglichkeiten der Bekundung seines Wil¬
lens . Und das allein Ist entscheidend . Be

nut
ehccheinungen der Winterzeit leicht durch
unverantwortliche Agitation erzeugt werden
könnteh .

Nun zur bedenklichen Seite des neuen Ge¬
meindewahlgesetzes : der Zubilligung auch
des passiven Wahlrechts an Minderbelastete
und Mitläufer . In kreisfreien Städten kön¬
nen sie nicht Bürgermeister oder Landrat
werden , überall sonst aber , und dazu all¬
überall Gemeinderat und Abgeordneter . Das
ist mehr , als sie vor Jahresfrist zu träumen
wagten . Eine Bewährungsfrist wäre am
Platze gewesen , geboten auch durch die
noch nicht beendete Denazifizierung . So er¬
gibt sich der zugleich lächerliche und wider¬
sinnige Zustand , daß z . B . ein Arbeiter ,
der aus ihn nicht belastenden Motiven
nominell Pg „ oder Amtsträger der DAF
war , aus Gründen nicht zum Betriebsrat ge¬
wählt werden kann , die für eine Wahl als
Gemeinderat , Bürgermeister oder selbst
Landrat einer nicht kreisfreien Stadt kein
Hindernis mehr bilden . Man soll dem Mit¬
läufer und Minderbelasteten die Mitwirkung
an der staatlichen und kommunalen Arbeit
gestatten . Dazu hätte jedoch , solange der
Säuberungsprozeß -nicht abgeschlossen ist ,
das aktive Wahlrecht genügt . Die Parteien
werden sich hoffentlich über eine » klar sein :
daß ein munteres Wiedereinrücken immer¬
hin schwankender Gestalten in die Stadt -
Parlamente , Bürgermeister - und Landrats¬
ämter vermieden werden muß . Den gestrigen
Pg . möchten wir keinesfalls nach dem 7. De¬
zember als Bürgermeister oder Landrat
sehen , auch nicht unter der Flagge des
„unentbehrlichen Fachmannes " . Der einsich¬
tige Mitläufer und Minderbelastete wird die
Unmöglichkeit selbst fühlen . Von den ge¬
wählten Vertretern des Volkes erwarten wir ,
daß sie den Uneinsichtigen zu belehren
wissen . Überdies : noch gilt das Befrelungs -

Wahlen in Frankreich
Am 19. und 36. Oktober finden in ganz

Frankreich Gemeindewahlen statt , die die¬
ses Jahr weit mehr als lokale Bedeutung
haben . Ihr Ausgang vermag die Innen - und
Außenpolitik des Landes entscheidend zu
beeinflussen .

In den Gemeinden mit mehr als 9000 Ein¬
wohnern werden die Vertretungen in einem
einzigen Wahlgang nach dem Verhältnis¬
system bestimmt . In den kleineren Gemein¬
den dagegen wurde das Mehrheitswahlsy¬
stem mit zwei Wahlgängen aufrechterhalten .
Im ersten Wahlgang Ist die absolute Mehr¬
heit erforderlich , während im zweiten Wahl¬
gang die relative Mehrheit genügt . Für
diese kleineren ’ Gemeinden ist daher be¬
reits von Wahlkoalitionen zwischen den ein¬
zelnen Parteien die Rede . Allein die Kom¬
munisten haben bisher in . dieser Frage ein¬
deutig Stellung genommen , d . h . sie ver¬
langen nach ihrer bekannten Taktik den
Zusammenschluß der sogenannten demokra¬
tischen Kräfte gegen die „Reaktion “ .

Die Sozialisten haben wenig Neigung , der¬
artigen Volksfrontlisten Ihre Zustimmung zu
geben . Die Radikalsozialisten werden sich ,
je nach den örtlichen Gegebenheiten , mit
allen Parteien zusammenschließen , von
Gaullisten bis zu den Kommunisten , viel¬
leicht mit Ausschluß der ihnen allzu kirch¬
lichen Republikanischen Volksbewegung .
Diese letztere Partei hat Jede Zusammen¬
arbeit mit der gaullistischen Bewegung ab¬
gelehnt und wünscht eine Anpassung der
Wahlkoalitionen an die jetzige Regierungs¬
koalition , mit Kampffront gegen Kommu¬
nismus und Gaullismus .

AU diese taktischen Kombinationen für
die kleineren Gemeinden mit weniger eis
9000 Einwohnern sind jedoch weniger wichtig
als ' die allgemein politische Tragweite der
Gemedndewahlen . Sozialisten und Repubika -
nlsche Volkspartei haben vergebens ver -

gesetz mit der Kassationsklausel . Wir hof - . Ifc_„
-, . n _ _ ^ v. . : _ _ sucht , der Abstimmung ihren lokalen Cha -

fen , daß man sich dessen bei Nominierung
der Kandidaten sehr ernst vergegenwärtigt ,
daß die Parteien nicht vergessen , was sie

friedigend auch die Festsetzung des Wahl - f der Demokratie schuldig sind , und daß Me
termins auf den 7. Dezember . ,Es muß mit den politischen Takt beweisen , der bei der

klaren Köpfen gewählt werden , nicht unter Praxis des passiven Wahlrecht » von Mit -
dem Einfluß Irgendwelcher Psychosen , wie läufer und Minder bei asteten dringlich gef er¬
ste in unserer schweren Lage unter Aus - 1dert werden muß . W . S .

rakter zu bewahren und die Wähler ledig¬
lich über Fragen der Gemedndepoliitk ent¬
scheiden zu lassen . Frankreich steht wirt¬
schaftlich , innen - und außenpolitisch vor so
schwerwiegenden Problemen , daß Jede Volks¬
befragung zwangsläufig von der Staatspolitik
beherrscht wird .

In diesem Sinne sind die kommend «*
Gemeindewahlen eine Kraftprobe für «8*
noch kaum ein Jahr alte Vierte Republik *
Sozialisten , Voikarepublikaner und mit ge * * ’

sen Vorbehalten auch die Radikalsozialist «
müssen die Republik zur Linken gegen 0«
Kommunismus und zur Rechten gegen fl**
Gaullismus verteidigen . Die Wähler soll«
sich für eine der drei Lösungen entscheid « -

Man darf nur hoffen , im Interesse Frau *'

reichs Und Europa », daß das Ergebnis <***

Wahlen nicht eine negative Mehrheit d**

unvereinbaren Extreme von Links u»4

Rechts »ein wird . Frankreich braucht heu14

in 'der Tat nichts dringender als politisch *

Stabilität .
Die Entscheidung fttr den Kommuni * »01

bedeutet heute ln Frankreich Bekennt »»

zur „Volksdemokratie “ östlich jr Prägt * *

Verzicht auf den Marshall -Plan und auß ***

politische Abhängigkeit von Moskau . Dl* .
Entscheidung für den Gaullismus ist
steril -antik ommuntstlsche Bindung Fran *1’4 ]
reichs an den Westen , zusammen mit <•** ;
Billigung eines ' autoritären Regimes , i
sehr wohl in dem Abenteuer der Diktat ®

enden kann . Beide Extreme verlangen **»

ihren Wählern eine Blankovollmacht *•“

die Beschränkung der Freiheit . Vom euiv l

päiachen Standpunkt aus wäre der E?1®* i

des Kommunismus folgenschwerer als “
,

Sieg des Gaullismus , der in seine n A*»* ;
Wirkungen sehr wahrscheinlich auf Fratw :

reich beschränkt bliebe , während es
Ziel der Kommunisten ist , die Einheit j
pas , wie man sie sich im Westen vezst « * j
unmöglich zu machen .

Die Kommunisten , haben in den
18 Monaten 20 bis 30 Prozent ihrer P *r*

j
"
jj

mitglieder verloren . Die Führ « ' haben 1
dem letzten Parteitag den Ernst der
keineswegs verheimlicht . Ein Teil der
beiterschaft hat das Vertrauen in di «
munisten verloren . Der beste Beweis
für ist das Entstehen autonomer , pollU^ l
unabhängiger Gewerkschaften .

General de Gaulle ist zweifellos eine
angesehene und geachtete Persönlich **^
aber er ist viel zu sehr Aristokrat , u®
dem grunddemokratischen Frankreich
Lär so sein . Die von Ihm vorgeschh
lär zu sein . (Sopad * j
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Gestatten Herr Hauptmann !
Idi habe mir erlaubt , im Personalver -

geiAnis am schwarzen Brett im Landes -
flnanzamt nachzuschlagen . Zu meiner
Überraschung fand ich auch Ihren Namen ,Herr Eisemann . Sie geben an , daß Sie der
Partei und deren Gliederungen angehört
haben . Es scheinen aber bei Ihnen Zwei¬
fel darüber zu bestehen , daß Sie national¬
sozialistischer Führungsoffizier gewesen
Sind . Ith kann Ihnen bestätigen — und es
werden nicht wenige mit mir sein — , daß
Sie Ihr Amt sogar ganz ausgezeichnet aus -
gefüllt haben . Ganz bestimmt werden Sie
sich noch an die eine oder andere Ihrer
markanten Reden erinnern , die Sie wö¬
chentlich an das Grenadier -Ersatzbataillon
111 in der Grenadierkaserne richteten .
Auch ich erinnere mich noch ganz genau ,
wie Sie erklärten , daß der Deutsche viel
härter gegen die Feinde werden müsse ,
und daß Sie sich nicht gescheut hätten ,
in Rußland Zivilisten zu ersthießen . Sie
selbst wollten Soldaten , die nicht Wider¬
stand bis zum Letzten leisteten , auch in
der Zeit , als der Krieg schon sinnlos ge¬
worden war , wie Ihre Worte , in die Kies¬
grube führen und durch Genickschuß er¬
ledigen . Aber daran werde ich Sie nicht
erinnern müssen , das wissen Sie alles
bestiromt .no * selbst . Ich bin nur einiger¬
maßen verwundert , daß Sie bereits am 1 .
Juni 1946 als Angestellter beim Landes¬
finanzamt Verwendung fanden , und daß
die Spruchkammer , die doch die schweren
Fälle vorweg nehmen will , Ihr Verfah¬
ren noch nicht entschieden hat . Falls es
an Zeugen fehlen sollte , bin ich gerne
bereit , einige ehemalige Kameraden zu
verständigen , die Sie ebenfalls nicht ver¬
gessen haben . So selbstverständlich wie es
für Sie war , daß damals alles Ihren Vor¬
trägen beizuwohnen hatte , so selbstver¬
ständlich müßten Sie sich heute , falls
höhere Stellen nicht eingreifen , selbst be¬
fehlen : Wegtreten 1. P . S .

kurze stadtnotizen
Keine Ausgabe von Rasierseife . Das Wirt¬

schaftsamt Karlsruhe gibt bekannt , daß die
immer wieder reklamierte Ausgabe von Ra -
sierqeife wegen Mangel an Rohstoffen zur¬
zeit nicht erfolgen könne . Die , wie kürz¬
lich gemeldet , von einer hiesigen Firma
kompensierten 130 000 Stüde Rasierseife hät¬
ten einen beträchtlichen Teil des Gesamtbe¬
darfs decken können .

Die Geschäftsräume * der Kreisverwaltung
einschließlich des Kreis Wohlfahrtsamtes und
Kreisjugendamtes in Ettlingen — Altes
Schloß — sind vom 17. bis 21. Oktober 1947
wegen Umzugs geschlossen und befinden
sich ab 22. Oktober 1947 in Karlsruhe , Karl -
Fraednchctraße l3 (Landratsamt ) .

Das Aulbauamt ist von Montag , 20 . Okt .
bis einschließlich 11. Nov ., wegen Mangel ? n
Baumaterial für das Publikum gesch .ossen .

Privatquartiere gesucht . Zur Unterbrin¬
gung der rund 609 Teilnehmer am Inter¬
nistenkongreß vom 24.—26. Oktober 1947 wird
noch eine große Anzahl von Privatquartie¬
ren gesucht . Die Bevölkerung wird dringend
gebeten , alle bestehenden Übernachtungs¬
möglichkeiten dem Verkehrsverein oder
dem Hauptverwaltungsamt , Neues Rathaus ,
Zimmer 224, Apparat 272 . so schnell wie
möglich bekanntzugeben . Es wird ausdrück¬
lich vermerkt , daß die Meldung von Zim¬
mern oder sonstigen Schlafgelegenheiten
keinerlei Maßnahmen seitens des Wohnungs¬
amtes nach sich ziehen wird . *

Semester - AnfangsfeU * des Polnischen Stu¬
dentenvereins . Anläßlich des Semester -Be¬
ginns veranstaltete der Polnische Studenten¬
verein an der Technischen Hochschule eine
Feier am 13. d . Mts ., an der außer der Lehrer¬
schaft der T .H . auch estnische , lettische , li¬
tauische sowie deutsche Kommilitonen teil -
nahmen . Herr Kowalewski eröffnete
die würdige Feier mit einem Dank an den
Lehrkörper der T .H . und wies auf die gei¬
stige Verbundenheit hin , die sich aus der
gemeinsamen Arbeit deutscher Wissenschaft¬
ler und ausländischer Studenten ergebe ,als ein Brückenschlag zum gegenseitigen
Verstehen deri Nationen . Er schloß seine
Ausführungen mtt Worten der Ehrung für
die scheidenden Kameraden . Prof . Schaff -

Sor ^cp des Karlsruker Gymnasiums
IJm die Wiederbelebung des Vereins der Freunde des hunjanistischen Gymnasiums
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Na * einer Anweisung des UnterriAts -
mintsteriums sollen an allen Lehranstal¬
ten unter Berücksichtigung der konfes¬
sionellen und sozialen Verhältnisse der
Schüler Elternausschüsse gebil¬
det werden , die tn regelmäßigen Zusam¬
menkünften gemeinsam mit der S* ul -
leitung und den Lehrern die Sorgen und
Nöte der Schule bespre * en und mit Rat
und Tat zu ihrer Behebung beitragen .

Bei einer diesen Ausschuß vorbereiten¬
den Elternversammlung im Karls¬
ruher Gymnasium konnte man einen
Einblick gewinnen in die vielfachen Sor¬
gen und Nöte der Schulleitung um die
Durchführung eines geordneten Schulbe¬
triebs und die Erfüllung der den Lehrern
und Schülern gestellten Aufgaben . Das
vom Krieg besonders schwer heimge¬
suchte Karlsruher Gymnasium kämpft
seit Jahr und Tag um die notdürftigste
Reparatur der wenigen überhaupt noch
benutzbaren Schulräume , um jede Fen¬
sterscheibe , um jede elektrische Birne .
Es kämpft wie andere Schulen um Lehr¬
bücher , Schreibhefte und Utensilien und
nicht zuletzt um Lehrkräfte .

Mit Reo,t wurde in der lebhaften Aus »
spräche von den anwesenden Vätern und
Müttern der Schüler gefordert , daß end¬
lich Schluß gemacht yerde mit der „Kalt -
stentmg “ so vieler tüchtiger Lehrer und
Pädagogen , die längst durch die Spruch¬
kammer gingen und als Mitläufer
herauskamen , aber immer noch im
Wartestand verharren müssen , wäh¬
rend die wenigen amtierenden Lehr¬
kräfte schon rein gesundheitlich einfach
nicht mehr in der Lage sind , den um¬
fangreichen Unteriichtsbetrieb allein Zu
meistern . Durch die zahlreichen ma¬
teriellen Mangelerscheinungen wird nicht
nur den Lehrern der Unterricht , sondern
auch den Schülern das Lernen erschwert
Lehrer und Schüler müssen sich beide
erheblich mehr abquälen , um das vorge¬
schriebene Pensum einigermaßen zu be¬
wältigen und das jeweilige Klassenziel
zu erreichen . Dazu kommt noch ' die in
den Wintermonaten infolge Kohlenman¬
gels zwangsläufig sich ergebende Schlie¬
ßung der Schulen . Für den kommenden
Winter plant man ' in Karlsruhe die Kon¬
zentrierung des Schulbetriebs sämtlicher
höherer Lehranstalten ijn Gebäude der
Helmholtz -Oberschule , was praktisch be¬
deutet , daß jeda Schulklasse höchstens
einen halben Tag ( in der Woche einen so¬
genannten Betreuungsunterricht erhält .
Was dabei herauskommt , weiß man vom
letzten Winter . An ein Vorwärtsschreiten
der Schüler ist in diesem Fall überhaupt
nicht zu denken .

Die Sorge um die Erhaltung des huma¬
nistischen Gymnasiums als der ältesten

und bewährtesten Schulart , die durch die
kommende Schulreform gefährdet ist , be¬
wegt Lehrer und Eltern der Gymnasiasten
gleich stark und ließ in der Versamm¬
lung den Wunsch nach der Wiederbele¬
bung des früheren Vereins der
Freunde des humanistischen
Gymnasiums laut werden . In Stutt¬
gart ist dieser Verein schon seit längerer
Zeit wieder in Aktion getreten . Karls¬
ruhe sollte diesem Beispiel recht bald
folgen ; denn eine starke Organisation
wird sich im demokratischen Staat stets
Gehör zu verschaffen wissen . L .A.
Richtigstellung der Teehn. Hochschule
Vor wenigen Tagen schrieb eine süd¬

deutsche Zeitung , die Fakultät für Ar * i-
tektur der Te * nis * en Ho * s* ule Karls¬
ruhe habe im Jahre 1933 Hitler »den Ehren¬
doktortitel verleihen wollen , mese fals * e
Na * ri * t kann nur aus einem schwer auf -
klärbaren Irrtum — angebli * einer 14
Jahre zurückliegenden Radtomeidung —
entstanden sein . Weder der damals am¬
tierende Rektor , no * irgendein Mitglied der
Fakultät Ar * ltektur kann si* an einen
Vorfall dieser Act erinnern , und ln keinem
Sitzungsprotokoll jener Zelt ist au * nur
andeutungsweise von einem sol * en Vorha¬
ben die Rede . Dem erst im Jahre 1938 ein¬gesetzten Rektor des Dritten Rei * es , der
dieses Amt ? Jahre bis zu Ende des Krie¬
ges in Händen hielt , mag man vorwerfen ,was man will , aber er verschleuderte oder
entwertete die akademische Würde des
Ehrendoktors ni * t .
Hilfsstelle für heimatvertriebene Juristen

Das Justizministerium in Stuttgart hat voreiniger Zeit die Bildung einer Hilfsstellefür heimatvertriebene Juristen in Anleh¬
nung an das Justizministerium gestattet .Für den Landesbezirk Nordbaden Ist nun¬mehr ebenfalls eine sol * e Hilfsstelle ein -
geri * tet worden , die ihre Tätigkeit im Be¬nehmen mit dem Württembergis * -Badi -
s* en Justizministerium in Karlsruhe , Hoff -
straße 10, ausübt . Zum Ges * äftsführer die¬ser Hilfsstelle ist Re * tsanwalt Dr . Jandl -
E b 1 e in Heidelberg bestimmt worden . Erwird von Dr . Andreas Böhm , ebenfalls in
Heidelberg , vertreten . Sprechstunden fin¬
den Jeweils montags und donnerstags von16—17 Uhr in Heidelberg , Bergstraße 10« —
Spruchkammer — , im Dienstzimmer von Dr .Janda -Eble statt . Die Steile hat den Zweck ,dur * Registrierung der unter das FlüAt -
lingsgesetz vom 14. Februar 1947 fallenden ,in Nordbaden wohnenden Juristen einen
Überblick über deren Zahl , Alter . Familien¬
verhältnisse , Ausbildung und abgelegte
Prüfungen , Berufstätigkeit im Herkunfts¬
land . jetzige Bes * äftigung und künftiges
Berufsziel zu gewinnen . Sie wird im Be¬
nehmen mit dem Württembergis * -Badis * en
Justizministerium in Karlsruhe die geeig¬
nete Unterbringung der heimatvertriebenen
Juristen dur * entsprechende Hinweise bei
Behörden und Dienststellen fördern .

h a u s e r , Leiter des Ausländeramtes der
Hochschule , entschuldigte zunä * st Se . Mag¬
nifizenz Prof . Dr .- Ing » Hans Jungbluth , der ,
wie ad * Prorektor Prof . Dr . Th . Pöschl ,
zu seinem Bedauern verhindert war , an der
Feier teiizunehmen . Von den Motto „Brü¬
derliche Hilfe “ des polnis * en Studenten¬
vereins ausgehend , würdigte Prof . SAaff -
hauser die Kamerads * aft , die ernste Ar¬
beit und das erfolgrei * e Streben der poi -
nis * en Studenten der T .H . , insbesondere
au * der nun aus ihrem Kreise scheidenden
Kommilitonen . — Dem offiziellen Teil der
Feier s* loß si * ein dur * künst \eris * e
Darbietungen gehobenes geselliges Beisam¬
mensein an , das die Teilnehmer in s* ön -
ster Harmonie vereinte .

BNN im , .Zeitfunk “ von Radio Stuttgart .
Am Mittwo * . 15. 10. , führte Radio Stutt¬
gart tm Rahmen der Sendung . .Der Zeit¬
funk “ eine Reportage bei den BNN dur * ,
unter dem Titel . .Wie entsteht eine Tages¬
zeitung ? “ Die Reportage erstreckte si* auf
den redaktionellen und te * nis * en Betrieb ,
von Hell - und Ferns * reiber . den Nach -
ri * tenquellen , gelangten die Reporter über
die Redaktion zum te * nis * en Betrieb , zur
Setzerei . Stereotypie und Rotation . Mit den
Herausgebern , den teAnischen Leitern , den
Umbru * sredakteuren , Setzern und Stereo¬
typeuren unterhielten sie sich " über den
Werdegang der Zeitung . Die Sendung wird
demnächst über Radio Stuttgart zu hö¬
ren sein . ds .

Die freie Jugendgemeinschaft Karlsruhe
veranstaltete am 15. 10. in Knielingen zu¬
gunsten von Flü * tjingskindern und kinder -
rei * en Familien einen bunten Abend unter
dem Motto : . .Gemeinwohl vor Eigenwohl “ .
Spielleitung und Darsteller gaben ihr bestes .Für Tartz - und Unterhaltungsmusik sorgte
die Kapelle Walter Ko * . F .P .

Kammerspiele . Am Sonntag , 19.00 Uhr , wird
im Bonifatlushaus als offene Vorstellung
, ,Die große Nummer “ aufgeführt .

In einem Wohltätigkeitskonzert zur Errl * -
tung von Kinderhorten singen im Advent¬
haus -Saal am Donnerstag , 23 . Okt . , 19.30 Uhr ,L . Dietl und E : El * inger vom Bad . Staats¬
theater Lieder , Arien , Duette und Balladen

{fj von Mendelssohn , Brahms uhd Loewe . Die
Veranstaltung steht unter dem Protektorat
vdn Oberbürgermeister Fr . Töpper . Näheres
siehe im Anzeigenteil .

Feierstunde der Akademie der bildenden
Künste . Am Donnerstag . 33. Oktober . 10.30
Uhr findet in der , ,Kurbel “ eine Feierstunde
anläßlich der Wiederaufnahme des Unter -
rl * ts im Wintersemester 1947/48 statt .

Der Landesverband des Einzelhandels von
Württemberg -Baden halt am Mittwo * , 22.Oktober , 15 Uhr in der ,,Bavaria " . Ecke
Hirs * - und Amalienstr . eine Versammlungfür die Inhaber und Eigentümer von Etn -
zc " arvdelsbetrieben der Kaiserstraße ab .

Die Delegierten des Verbandes des holz¬
verarbeitenden Handwerks für Württemberg -
Baden wählten in Stuttgart den bisherigen
Vorsitzenden Georg Schlecht , Obermei¬
ster der S* reinerinnung Stuttgart , wieder¬
um zum Vorsitzenden und Heinri * Herr ,
mann , Obermeister der SchreinerinnungKarlsruhe , zum Stellvertreter . Weiß , Ober¬
meister der S* reinerinnung Mosba * , wurde
wiederum die Leitung der Bezirksstelle Ba¬
den übertragen .

Goldenes Ehejubiläum . Das Fest dbr gol¬
denen Ho * zeit begehen die Eheleute Wil¬
helm Felke , Roonstraße 31. Der Oberbür¬
germeister hat den Eheleuten Felke die
herzli * sten Glückwüns * e sowie eine Ehren¬
gabe übermitteln lassen .

Geburtstag . Am 19. 10. feiert Maria B r a n-
d e 1, K 'he , Adlerstr . 52 ihren 80 . Geburtstag .

Gesegnete Dummheit / Von der Schlauheit
und der geistigen Armut

Im Verlaufe einer Diskussion über reli - getrieben , nur das Herz sie aber vor der
giöse Dinge wurde kürzlich völlig ernst - I völligen Vernichtung bewahrte , man tut
haft die Frage gestellt , ob es einem Chri - weder das eine noch das andere , man
stehmens * en denn jetzt überhaupt no * ! erinnert sich lediglich still eines anderen
zugemutet werden könne , na * Christi ' ; Beispieles von trägem Massendenken , von
Lehren zu leben , wenn sol * e Einfalt ihm
den alsbaldigen si* eren Hungertod ein¬
trage .

Mit dem selben Re * t könnte ein Arzt
fragen , ob es si* wohl no * länger Ver¬
lohne , unter lauter Kranken zu leben , und
ein Ri* ter , ob er ni * t besser au * unter
die Räuber ginge .

Immerhin ist die Frage ni * t konfuser
als die Zeit , in der sie gestellt wird , und
gegenüber den Bedrängnissen von heute
muß tatsä * li* selbst der heiligen Sanft¬
mut das Re* t zu grollen zugebilligt wer¬
den . Nur wird dieses Grollen die satten
Dickhäuter wenig stören , und solange
kein Erzengel Mi* ael mit dem flammen¬
den S* werte droht , werden sie ihre Vor -
ma * t im irdis * en Paradiese lä * elnd be¬
haupten .

Um was handelt es si* ? Es handelt si*
wieder einmal darum , daß die SAlau¬
berger obenan sind und die Anständigen
tief unten . Im großen und ganzen ist das
immer so gewesen und es wäre der Er¬
wähnung ni * t wert , säßen die Anständi¬
gen diesmal ni * t gar zu tief unten und
wäre der Hohn der S* lauberger etwas
taktvoller gedämpft .

Und davon soll ein wenig die Rede sein ,
vom Hohn ! Er fliegt einen an , wo immer
man geht und steht , aus den Autos der
S* ieber , aus den Gesprä * en der Groß¬
verteiler , aus den Mienen jugendliAer
Ni* tstuer , aus dem Lä * eln der Dame ,
die eine Mens * ens * lange betrügt , aus
dem Blicktaus * , der einen Warenwe * sel
hinter der Theke begleitet . Immer ist der -
Betrug no * vergiftet mit dem Hohn auf
die Betrogenen , und immer grinst hinter
der Freude am wohlgelungenen Trick der
Spott auf die geistig Einfältigen .

Szene : Büro des Flü * tlingskommissars .
Alltägli * er Andrang von etwa hundert
Mens * en . Es werden Nummern ausge¬
geben . Die ersten in der S* lange stehen
seit 5 .30 Uhr . Gegen 10 Uhr des sonnigen
Vormittags kommt ein junger Mann , ohne
Hut , ohne Mantel , ein Aktenstück in der
Hand . Ein Angestellter des Amtes . Alles
tritt zurück und gibt die ' Tür frei . Der
Mann ist drin . Es ist gar kein Angestell¬
ter , sondern ein Student , der ni * t bereit
ist , wegen eines lumpigen Zuzugsgesu * es
äu * nur eine einzige Minute seines köst -
li* en Morgens * lafes zu opfern . , Seine
Begründung ist ebenso des Geistes wie
des Hohnes voll : Die Masse , mein Herr ,
muß si* mit den Füßen erstehen , was ihr
im KöpfAen fehlt ! Das , was i* Ihnen
hier eben vorführte , ist ein Teil jenes
Geistes , der die Menschheit dur * die
Jahrtausende getrieben hat , Mut , Tatkraft ,
gesunder Egoismus , Erfindungsgabe . In¬
tellekt , mein Herr , ni * t träges Massen¬
denken !

Man könnte ihm eine Ohrfeige geben
oder erwidern , daß der Intellekt zwar
die Menschheit durch die Jahrtausende

Karlsruher ©fchroähgebabbel / Von
Eustachius Dindemüller

Also jetz wär Rüppurr (uff deuts * Rie -
berg ) endli * Widder „eingemeindet " ! DT
Aibexpreß , unser Albtalbähnle fahrt näm -
li * Widder in d 'Stadt rein . Hoffentli *
nimmt m 'rs d ‘ Albtalbahn ' net so argkrumm , wann i* Bähnle sag : sie hat 's
nämli * net gern . Daß mir Bähnle sage ,is* awwer do* de ‘ besAt Beweis , wie
arg daß - es uns ans Herz gwachse is* . Also
sage m 'r Tuhi * Bähnle . un ‘ m ‘r sinn joa soweit ganz zfriede mlt -em . Morgens
kämm er sogar als e ‘ Vertelstund längers* lofe , ohne daß tn ‘r z 'spät uff ‘s Zieglekommt . Bloß obends do kennts kei ‘ Spaß ;
sAeints deszweg , damit daß m ‘r pinktli *
zu de ' Fraa heimkommt . Trotzdem hätte
m ‘r no * e ‘ paar Wing * : Wie wär 's, waiui -
se neue Wage baue däde , wo die vorder un ‘
die hinner Plattform greeßer wär , als wie
de ' Wage ? Nämli * 's is* weger de ' Alb -
taljugend . Un ‘ damit , daß die annere Leut
a no * einsteige kenne , mießt m ‘r halt die
neue Wage so elnri * te .

‘ daß m 'r dor *‘s Da * nei 1 kennt . Manche Leut meine ,‘s mleßte a bsondere Wäge for Traglas * te
eingfiehrt werre , wie bei d 'r Staatsbahn .
Awwer die Sa * is * net so brenzli * . in¬
dem daß bei d 'r Albtalbahn kei ' FahrgasAt
mehnder als wie finf Zentner mit in de '
Wage nimmt , heechsAtens no * en Kinner -
Wage un ' e ' Fahrrad .

D*Hauptsa * is* awwer , daß m 'r jetz Wid¬
der Iwwer ci'Brüclc fahre kenne .Laider hat die
feierli * Einweihung , wo d ' Albtalbahn
geplant ghat hat , abgsagt werre mleße ,
weilse for des viele Geld , wo -se dranrigge
gwollt henn , die ri * dt * . Wetnsort net
kriegt henn . I* hab ' awwer zur „ Feier
des Tages “ wenigsAtens unser Dande Emma
einlade gwollt , awwer sie hat gsagt , sie däd
norr dann mit -em ersAte Ziegle iwwer
d 'Brkk fahre , wannse unnedran e ' Netz
spanne däde . wie bei die Seildänzer . Daß
Vorher e ‘ BelassAtungsprob gwest is* ,
batse net gelte lasse gwollt . I* habe zwar
net gseh , awwer e' Fraa hat gsagt . for
den „ Probebelastungszug “ hätt d 'SpruA -
kammer dausend BelasAtete stelle mleße .D ' Fraa Pinktle hat a net re * t traut , wo
ihr Männe absolut mit -em ersAte Ziegle
iwwer d 'Brück fahre gwollt hat . „M'r waiß
net . wo ‘d lands * — duh wenigsAtens
Vorher del ‘ Fieß wäs * e" . hatse gsagt .

Soviel dafl m 'r heert , 8011*6 bloß e* Not -
brilck sein . Wann mY uff mi * ghorAt
fcätt, hätt m 'r iwwerhaapt keine braucht*

M 'r hätt jo einfa * vom Rieberger Buggel
aus , wo die bisheri * Notstation gwest is* ,e* SAwebebahn baue kennt bis zum
SAmiederplatzbuggel . VieileiAt sinn no *
d ' V'rhandlunge in d 'r Scbwewe . — Sei 's
wie 's will , uff alle Fäll is* jo jetz a d 'r
Albtalbahnhof soweit Widder im S* uß .
Beinah wär 's bassiert , daß - er sogar no *
vor d 'r Brück ferdi * gwest wär , obwohl
daß m ' r bloß zwai Johr Zeit d 'rzu ghat
hat . Un ' debei hats no * Leut gewwe . wo
bruddelt henn ! D ‘ Haaptsa * is* : Unser
Bähnle is* Widder komplett !

BegeisAtert duhn mir ‘s Bähnle all *
Empfange un ‘ begrleße !
‘S hat allfort no * de ' richdi * SAwung ,
Des hats uns Jetz bewiese .
M'r hoffe , daß -es gsund bleibt un '
Kei ' AsAtma duht meh ' kriege ,
Un ' daß ’a d 'Brück kei ' Anfall kriegt
Un ' si * net arg duht biege !

9i
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geistiger Einfalt , just jener Haltung also ,
die der jugendliche Zeitenstürmer eben
so links durch die Jahrtausende beiseite
schob .

Man erinnert sich eines Erlebnisses vom
Vortage , da eine alte Frau nach dreijäh¬
riger Irrfahrt in diese Stadt zurückkehrte
und vor den Trümmern Ihrer Wohnung
stand . Sie hatte viel verloren , aber nicht
alles . Fremde Menschen hatten aus ihrem
Hause gerettet, , was immer zu retten
war , und es durch Jahr und Tag treu
wie ihr Eigenes für die Verschollene auf¬
bewahrt . Der gesunde Egoismus , der die
Menschheit durch die Jahrtausende trieb ,
wäre in solchem Falle um eine gewissens -
und gesetzesbefriedigende Auslegung
nicht verlegen gewesen . Er hätte als
Strandgut bezeichnet , was jenen Herzens¬
gut war , und er hätte für sich erkrallt ,
was jene für eine andere bewahrten .

Triumph , Hohn über soviel geistige Ar¬
mut ? Sie ist ni * t am Platze , Eigennutz
war no * immer ein s* le* tes GesAäft ,
und no * stets haben nachfolgende Ge-
s* le * ter gebüßt , was die vorangegange¬
nen an der GemeinsAaft sündigten . Es ist
ein LeiAtes , um einen Augenblick Aufwind
Ballast an Idealen abzuwerfen . Die Ge¬
schichte der Menschheit ist reich an Bei¬
spielen dafür , daß solcher / gedankenlose
Eigennutz sich oft als Verbrechen erwies
und früher oder später mit einigen Mil¬
lionen Toten zu bezahlen ist .

Da loben wir uns die geistig Armen ,
die zwar niemals hinter die Schliche der
straffreien Großkompensationen kommen
werden , sich dafür aber dermaleinst auch
leichten Herzens auf dem Schrägen aus¬
strecken dürfen . Und gesegnet sei uns
die Dummheit , die das Glück des Gebens
über die Gier der Gefräßigkeit stellt .

Sgl

Karlsruher Wiederaufbau Planung
Ein Modell über die evtl . Gestaltung der
Kaiserstraße , wie es in der Ausstellung
im Kunstverein gezeigt wird . Die Aus¬

stellung Ist tägll * geöffnet .
♦

Eine öffentliche Stadtratssitzung findet am
Montag , 20 . Oktober , 15 .30 llnr , im neuen
Sitzungssaale des Rathauses statt . Tages¬
ordnung : 1 . Vergütung der Volontär - und
Pflichtassistenten , sowie der Jungärzte bt ,
den Städt . Krankenanstalten ; 2 . Finsnzplan
der Städt . Werke für das Wirtschafts ’ahr '
1947 ; 3. Führung des Stadtwappens : 4. Lm -
legung der bet der Rattenbekämpfungsas -
tlon entstadenen Kosten auf die Mieter : o .
Einsetzung einer Kommission zur Prüfung
von SA uigeLdbefreiungsge .su eben ; 6 . Verge¬
bung der Erd - , Maurer - , Stahlbeton - und
Verputzarbeiten zum Wiederaufbau der Ap¬
penmühle ; 7 . Regelung des Beitrags aer
Stadt für die Karlsruher NotgemeinsAaft
für das Winterhalbjahr 1947/48. . Da die
Raumverhältnisse sehr beschränkte sind ,
kann nur ein kleiner Kreis von Zuhörern
Zutritt finden .

SdiiffsfneJliof Im Rhein , Main und Neckar
1224 Schiffe lagen anf Grund, bisher 99 7 gehoben — Wer sind die Eigentümer?
In dieser Zeit der bittersten Transport¬

mittelnot auf allen Zufuhrwegen ma * t
si* der Ausfall des größten Teiles der
Binnenschiffahrtsflotte , besonders in den
westlichen Zonen , außerordentli * hem¬
mend und naAteilig bemerkbar , zumal in
den jetzigen Monaten , da Kohlen - , Kar¬
toffeln -/und Baustofftransporte besAleu -
nigt durefrgeführt werden müssen . Was
an SAiffen den feindliAen Bomben ent¬
ging , fiel dem wahnsinnigen ' Befehl Gdeb -
bels , alles zu verniAten , um dem deut -
s* en Volk keine Existenzmöglichkeit mehr
zu lassen , zum Opfer . Mit dem Befehl ,
alle Brücken zu sprengen , ging die An¬
ordnung Hand in Hand , alle Schiffe zu
versenken , damit sie ni * t den vorrücken -
den Armeen in die Hand fielen , und die
denn au * mit ersAreckender Genauig¬
keit ausgeführt wurde . Die SAiffsladun -
gen bestanden überwiegend in Kohle ,
Papier , Zement , Erzen , Farbstoffen und
Stückgütern . So gingen etwa vier Fünftel
der . Fahrzeuge der deutsAen BirmensAif -
fahrt mit insgesamt zwei Millionen Ton¬
nen d)ir * Versenkung verloren ! Wäh¬
rend im Gebiet der britisAen Zone 2200
SAiffe in den Fluten versanken , ■lagen
in der amerikanisAen Zone am 1. Mai
1945 1224 SAiffe auf dem Grund von
Rhein , Main und Neckar , und zwar im
Rhein (von Bachara * bis Lauterburg )

30 . September 1947 waren davon 997 in
langwieriger , ^ Awerer und kostspieliger
Arbeit wieder gehoben . Aus dem Rhein
konnten geborgen werden 632 , aus dem
Main 196 und aus dem Neckar 167 . Der
Nationalität na * zählt man unter den

.verlorenen SAiffen ; 900 deutsAe , 52 nie -
derländisAe , 32 französlsAe , 5 belgisAe ,
2 sAweizerisAe und 6 amerikanisAe
SAiffe . Bei den Bergungsarbeiten fand
ein TauAer im Mannheimer Hafen den
Tod . No* immer sind die Bergungs¬
arbeiten sehr umfangrei * , sind do* no*
zu heben aus dem Rhein 181 , aus dem
Main 31 und aus dem Neckar 15. Im Ge¬
biet der einzelnen Wasserstraßenämter
liegen no * in den Fluten ; Gernsheim 57,
Eltville 25 (bei Wiesbaden lagen 15, die
bis auf ein KrahnsAiff alle gehoben sind ),
Mannheim 96 (davon 8 im Hafen von
Karlsruhe ) , Frankfurt m. M . 31 und
im Nätkar 21 im Berei * der Wasser¬
straßenämter Heidelberg und Heilbronn .

Auffällig ist , daß si * von dqrf Besitzern
dieser SAiffe bisher nur wenige gemel¬
det haben , den SAiffahrtsämtern also ,
weil keine SAiffspapiere gefunden , unbe¬
kannt sind . Do * - ist zu hoffen , daß au *
sie si* bald melden werden . Außer die¬
sen versenkten SAiffen wurden dur *
Bombentreffer 632 SAiffe sAwer - und
956 leiAt beschädigt . Da es an Werften

EIGENBAU

Konstruktive Gestaltung des Gemeindewokls
Wie kann der „gewöhnliche SterbÜAe“ ’ seine Regierung beeinflussen ?

Dieses Thema hatte si * der Peace -Club ,dessen Mitglieder sich am Donnerstagabend
in der amerikanischen Bibliothek versam¬
melt hatten , vorgelegt . Das Thema hätte
auch ohne das „ wie 1' gestellt sein können ,nämlich : Kann der „gewöhnliche Sterbliche “
seine Regierung beeinflussen ? Wenn er es
kann — tut er es dann auch ? Der weitaus
größte Teil der „gewöhnlichen Sterblichen “
wird dieser Frage mit einiger nicht unbe¬
rechtigter Skepsis entgegensehen .

Und dieses „wie “ — das zeigte sich klar
bei der zweistündigen Debatte , — ist mehr
als ein kurzes Fragewort . Es erhellt die
Stellung des Staatsbürgers überhaupt . Ob
er gewillt ist , Dinge des öffentlichen Lebens ,
die in seine Daseinsbezirke stoßen , durch
seine persönliche Initiative in andere ihm
geeigneter erscheinende Bahnen lenken zu
wollen . Der Wille dazu müßte also vor¬
handen sein , der Wille zur aufbauenden Kri¬
tik , zur konstruktiven Gestaltung des Ge¬
meindewohls . Es wird darum um die For¬
mung des Willens gehen und zwar um . den
des gesamten Volkes .

Diesen Weg wird unser Volk in der Ge¬
samtheit nicht auf einmal gehen . Zu gewal¬
tig waren die Felsblöcke , die unsere einsti¬
gen Beherrscher der Barrikaden errichteten .
Selbst die zerschmetterten Trümmer sind

Versammlungskalen <! er der Parteien
SPD * Rintheim : 18. 1«., 20 Uhr , SAulhaus ,

Mitgliederversammlung . — Durla * : 18. 10.,
20 Uhr , Alte Residenz , Mitgliederversamm¬
lung . — Rüppurr : 17. 10., 20 Uhr , Krone , Mit¬
gliederversammlung . — Jungsozialisten -Ost -
Stadt : 20 . 10. , 20 Uhr , HoAsAulstadion , Mit¬
gliederversammlung . — Arbeitsgemeinschaft
Lehrer : 20. 10. , 20 Uhr , . Weißer Berg " , Zu¬
sammenkunft . — ReferentenbespreAung : 21.
10. . 18 Uhr , . Weißer Berg “ . — Vertreterver¬
sammlung : a . 10 . . 19 Uhr , Speisesaal der
Karlsruher Lebensversi * erung , Garten¬
straße 71 . — Mühlburg : 22 . 10 ., 20 Uhr , Stadt
Karlsruhe , Mitgliederversammlung . — Süd¬
weststadt : 23. 10., 20 Uhr , Hohentwiel , Mit¬
gliederversammlung . — Grünwinkel : 23 . 10.,
19 .30 Uhr , Römarhof , öffentli * er politls * er
Spre * abend . — Weststadt : 24. 10., 20 Uhr ,
Felseneck . Mitgliederversammlung .

CDU . 18. 10. , 19.30 Uhr , »Karlsruhe - Ost ,
„Georg - FTtedri * “ , Mitgliederversammlung .
Stadtrat Leppert . — 20. 10. , 19 .45 Uhr , Vor¬
standssitzung des Kreises Karlsruhe -Stadt ,
Kriegsstraße 210. — 22. 10., 20 lUhr , Rüppurr ,
„Et * hom “ , Mitgliederversammlung . Stadt -
rat S* warz — 22 . 10. , 20 Uhr , Karlsruhe -
West , „Rote Taube “ , Mitgliederversammlung .
Thema : Gemelndewahlen . — 25. 10. , 20 Uhr ,
Weiherfeld , „Weiherhor . Mitgliederver¬
sammlung . Stadtrat Franz Sprauer . —
22. 10. , 30 übe , Durla * , . (Traube “, Mit¬

gliederversammlung . — 24 . 10., 20 Uhr ,
Speisesaal der Karlsruher Lebensversi -iie -
rung , Mitgliederversammlung , Ortsgruppe
Südwest .

KPD . Delegiertenkonferenz : 21 . 10., 18 .30
Uhr , Saal der Karlsruher Lebensversi * e-
rung . — Innen -Ost : 23 . 10., 20 Uhr , Mltglle - -
derversammlung , „Nußbaum “. — Innen - West :
23 . 10. , 20 Uhr , Mitgliederversammlung ,
„Sajmen “ . — Daxlanden : 23. 10., 20 Uhr . Mit¬
gliederversammlung , „Sonne “ . — Süd : 24 . 10 .,
29 Uhr , Mitgliederversammlung , „ Auerhahn “.

DVP . Rüppurr : 21 . 10 ., 20 Uhr , „Grüner
Baum “ , öffentliche Versammlung . Referent :
Dr . Keßler . i

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Zum Wo * enende no * einzelne Regen¬
fälle . Vorhersage , gültig bis Montag abend :
Zunä * st stark bewölkt mit einzelnen
s* auerartigen Regenfällen . Zu Beginn der
kommenden Wo * e Bewölkungsrüdegang und
trodeen . Tageshöchsttemperaturen 12 bis 16
Grad , Tiefstwerte in der Na * t 3 bis 7 Grad .
Ab Sonntag in Aufhelterungsgebleten Na * t -
frostgefahr . Schwache , zeitweise etwas auf -
fris * ende Winde aus West bis Nord .

Rheinwasserstände . 17 . Okt . : Konstanz 264
( + 2) , Breisa * 63 (—6) . Kehl 95 (—3), Maxau
278 (+ » , Mannheim IM (—4) , Caub 55 (—1). '

Hindernis genug für den „ gewöhnllAen
Sterbll * en " . Aber einzelne Mutige wird es
stets geben — es gab immer sol * e , au *
unter dein Tyrannenjo * — die beherzt über
sie hinwegklettern und Vorbilder jener wah¬
ren , ,Herrs * aft des Volkes “ sind , die wir
alle ersehnen .

Üaptain Walter debattierte mit offenem
Sinn — wohl wissend um die Grenzen , die
allem deuts * en Mühen gesetzt sind — die
versAiedenen Punkte des Themas und gab
praktische Anregungen zur Erlangung des
ReAts für dem Einzelnen ; z. B . wenn er in
ein persönliAes Verhältnis zu seinem von
ihm gewählten Abgeordneten tritt , ihm
sAreibt , dem Gemeinderat geeignete Vor -
sAläge bete . Haushaltsplan oder städtlsAe
ElnrlAtungen macht . Die Teilnehmer der
Diskussion konnten sl * der zwingenden
Erkenntnis ni * t verschließen, ' daß der in¬
dividuelle Kampf no * Immer zu sehr im
Vordergrund steht . Erst wenn der Einzelne
befreit ist von der erdrückenden Sorge des
morgigen Tages , wird er si * au * empor¬
schwingen können zu einem freien bewußten
Selbst , das die Voraussetzung der Mitarbeit
am Wohl des Volkes ist . efa .

Der Karlsruher Frauenassschuß der CDU
tagte am 15. 10 . im Kolpinghaus unter dem
Vorsitz von Frau A . Walch , die über die
Frankfurter Tagung des Kath . DeutsAen
Frauenbundes beriAtete . Diese Tagung
müsse als ein starkes Bekenntnis aum Welt¬
frieden bewertet werden . Im Hinblick auf
die bevorstehenden Kommunalwahleh hob
Frau Wal * auf die ’ besondere Bedeutung
der Frau in der Gemeindepolitik ab . Ober¬
medizinalrat Dr . Heck , Leiter des Staatl .
Gesundheitsamtes , hielt ein umfassendes
Referat über die gesundheitllAen Verhäl -
nisse unseres Volkes , das von Ges * l “* ts -
krankheiten aufs äußerste gefährdet sei ,
und zeigte Mittel und Wege auf , um diesen
beiden VolksseuAen Einhalt zu gebieten .
Frau Klara S 1 e b e r t würdigte in bered¬
ten Worten die politisAe Aufgabe der Frau
von heute , die in besonderer Weise dazu
berufen sei , Brücken der Verständigung und
Liebe zwisAen den Völkern und Nationen
zu sAlagen . Abschließend erläuterte Frau L .
Anslinger Einzelheiten der DurAfüh -
rung der Gemeindewahlen . -et .

Neuer Bischof von Limburg . Der Vatikan
bestätigte die Wahl des bisherigen Pfarrers
von Winkel/Rheingau , Ferdinand Dirlcha ,
zum BisAof von Limburg dur * Veröffent -
liAung seines Namens in einer der letzten
Ausgaben des „ Osservatore Romano " . Der
neue BisAf wurde am 24. 11. 1894 ln Frank¬
furt/Main geboren und tritt die NaAfolge
des tm Februar dieses Jahres verstorbenen
Bischofs Dr . Antonius Hiliri * an .

813, im Main 229 und im Neckar 182, die i mangelt , dürfte ihre Wiederindienststel -
alla voll beladen waren und deren La- lung no * geraume Zeit in Anspru * neh -
dungen restlos verloren waren . Bis zum I men . W . M.

Rauk - und Sexualmorde In PforaLeim
Zwei Morde und ein Mordversuch in xwei Monaten

Innerhalb von zwei Monaten beunruhig¬
ten zwei Morde und ein Mordversu * die
Pforzheimer Bevölkerung . Am 7 . August
wurde , der 24 Jahre alte MasAinenbauer
Karl R ö c k e I im Enzvorland zwisAen
Brötzingen und Birkenfeld zerstückelt auf¬
gefunden . Die Kriminalpolizei stellte als
TodesursaAe Genickschuß fest . Am 29 .
Sept ., überfiel in den Mittagsstunden in der
HuAenfelderstraße ein etwa 20 Jahre
alter Mann die 21jährige Verkäuferin He¬
lene Wüst , vergewaltigte sie na * hef¬
tiger Gegenwehr und erdrosselte und be¬
raubte dann sein Opfer . Der Täter hatte
zuvor eine Frau na * der Uhrzeit gefragt ,
die dann später Hilferufe aus der Ferne
hörte und davon einem Posten der Landes¬
polizei Mitteilung maAte . Eine DurA -
suAung des Waldes verlief ergebnislos .
Helene Wüst weilte in Nürtingen zu Be-
su * und wurde deshalb von ihren Eltern
ni * t vermißt . Erst am 7 . Okt . klärte si*
auf , daß Helene Wüst bereits am 29. Sept .
zurüdegekehrt sei zthd einem VerbreAen
zum Opfer gefallen war . Die Kriminal¬
polizei und die Landespölizei suchten dar¬

aufhin sofort den Wajd ab und fanden die
LeiAe . SämtliAe WfertsaAen waren ge¬
raubt Dur * die Gegenwehr trug der
Mörder Kratzspuren im GesiAt und an
den Händen davon . Am 15. Okt . wurde
die 29 Jahre alte Amalie Pescheck im
Walde beim Holzsammeln von einem
Mann überfallen . Sie stellte mit Entsetzen
fest , daß auf den Täter die BesAreibung
der Landespolizei voll und ganz zutraf . Er
trug die Uhren der Ermordeten , und sein
GesiAt war von Kratzspuren gezeichnet .
Sie wehrte si* verzweifelt gegen den
VerbreAer , der sie zu erwürgen ver -
suAte . Ihre Hilferufe wurden von ihrer
Mutter gehört , die ebenfalls Holz sam¬
melte . Der Täter ließ daraufhin von sei¬
nem Opfer ab und flüAtete . Die Über¬
fallene wurde vom . SArecken bewußtlos
und war es au * noA , als die Kriminal¬
polizei eine halbe Stunde später am Tat¬
ort ersAlen . Trotz eines Polizeiaufgebots ,
dur * 130 Mann der Land es polizeischule
Karlsruhe - Durla * verstärkt , das den
Wald systematis * durchsuAte , kennte
der Täter nicht gefaßt werden . P . S.

Sport am Soqmtag
Oberliga (Sa .) : SV Waldhof — SAwaben

Augsburg , 1880 München — Viktoria AsA il -
fenburjg . (So .) : VfB Mühlburg — 1. FC Nürn¬
berg , 1846 Ulm — SAwelnfurt 85, Wacker
MünAen — Bayern Mün * en , Kickers Offen -
ba * — VfB Stuttgart , SpFr Stuttgart gegen
VfR Mannheim , SpVgg Fürth — Rotweiß
Frankfurt , FSV Frankfurt — Stuttgarter
Kickers , VfL Neckarau —Eintra * t Frankfurt .

Landegllga . Sa . Phönix — FV Daxlanden ,
So . VfR Pforzheim — Germania Brötzingen ,
Dill weißeostein — 1. FC Pforzheim , Mühl¬
acker — Weingarten .

Bezirksklasse : Breiten — Südstarn , Gröt -
zingen — Berghausen , Hagsfeld — Blanken¬
loch , Kleinsteinba * — Söllingen , Ho * stet -
ten — FTankonia Karlsruhe , Eggenstein ge¬
gen FT Forchheim . Klasse A , Staffel 1 :
Spessart — Busenba * . Rüppurr — Beiert¬
heim , Spinnerei — Jöhlingen . Staffel 2 : FC
West — Grünwinkel , FC 21 — Neuburgweier ,
Bula * — Rußheim . Klasse B : Staffel 1 :
Graben Leopoldshafen , VfB SUdgtadt ge¬
gen FC Ost , FrT . Karlsruhe — Linkenheim ,
Wös * ba * — Germania Neureut . Staffel 2 :
Grtlnwettersba * — Spielberg , Wolfarts¬
weier — Stupferl * , Pal .nba * — Hobenwet -
tersba * , Rel * enba * — Langenstelnba * .
Etzenrot — Auerba * . Staffel 3: Oberweier
gegen Schöllbronn , Völkersba * — FV
Mals * , Sulzba * — Bruchhausen , ASV
Mals * — Ettlingenweier . Staffel 4 : Wössin¬
gen — Bü * ig , B auerba * — Derdingen ,
Flehmgen — Bretten .

Handball .
Schiedsrichtersitzung . An Samstag , 18. 10..

17 Uhr , findet im Gasthaus zur Rose , Ama¬
lienstraße 87 , eine Sitzung sämtli * er S* ieds -
rl * ter und Anwärter des Kreises Karlsruhe
statt . S-r

Verbandsllgat Linkenheim — Grünwinkel ,
BlankenloA — Bretten , Forst — Odenheim ,
Beiertheim — Daxlanden .

Bezirksklasse , Staffel 3: Knlelingen — Fr .
Sp .u .Spvgg . Khe ., Brötziagan — Mühlacker ,
16 Uhr , KTV 4« — Ettlingenweier , Rüpporr '
gegen Pforzheim , 1« Uhr , Ettlingen — Neu¬
reut . Staffel 4 : Ho * stetten — Neuthard
Phlilppaburg — Klrrla * . itronaa — Obec - einen Herbstball .

hausen . Kreisklasse , Staffel 1 : Mörs * gegen
Langenstelnba * , Bru * hausen — Fr . Bula * ,
Mals * — Mals * la . Staffel 3 : Eggenstein
gegen Graben , ASV Durla * la — Staffort ,
KFV — MTV . Staffel 3 : Weingarten — Jöh¬
lingen , ASV Durla * — Grötzingen , Berg¬
hausen — Wössingen .

Frauen : Staffel 1 : Grünwinkel — Rüppurr ,
Beiertheim — Fr . Sp .u .Spvgg . I , Rüppurr
gegen MTV , Ettlingen — Mühlburg . Staffel 2 :
Durla * -Aue — Daxlanden , Knie ingen — Fr .
Sp .u .Spvgg . II , Südstern — Fr . Bula * . Staf¬
fel 3 : Eggenstein — Graben . Leopoldshafen
gegen Rußheim .

Ringen : Spv Brötzingen — Spv Weingar¬
ten , Sa ., 20 Uhr . „Germania “ Bruchs »1 gegen
KSV Kirrla * . 10 .» ) Uhr . A -Klasse : Einigkeit
Mühlburg — KSV Durla * , 10 .30 Uhr , ASV
Grötzingen — Spv Brötzingen II . , KSV Ost¬
ringen — Germania Bru * sal II . Jugend :
ASV Grötzingen — Spv Brötzingen , Einig¬
keit Mühlburg — ASV Daxlanden . W . A .

Bezirksklasse : Söllingen — Eggenstein 4 :2! .
Fr . T . For * heim — Hagsfeld 0 :0 . Südstern —
Hochstetten 3 :3 , Fraukonia — Bretten 4:1 .
Mörs * — Grötzingen 4 :0 ! . Berghausen —
Kleinsteinba * 2 :3 ! ! , Blankenlo * — Sp . Fr .
For * heim 2 :4. A-Kl . Staffel 1. Pfaflenrot —
Spinnerei 0 :1, Jöhlingen — Beiertheim 2 :1 ,
Rüppurr — Spessart 3 :1. Staffel 2. Rußheim
— Spöck 4:0 , Frledri * atal — 1921 4 :3, Neu¬
burgweier — West 0 :6 , Grünwinkel — Bu¬
la * 1 :1. B-Kl . Staffel 1. Ltnkenheim — Leo¬
poldshafen 1 :1. Olympia -Hertha — - Fr . Sp .
u . Spvgg . K 'he 3 :2, VfB Südstadt — Wös * -
ba * 1 :3 , Liedolsheim — Germania Neureut
0 :3. ^ Staffel 2. Spielberg — Etzenrot 1 :0 ,
Auerba * — Rei * enba * 1 :2. Langenstein -
ba * — Talmba * 8 :0 . Stupferi * — Hohen -
wettersbaljji 4 :0, Grünwettersba * — Wol¬
fartsweier 2 :2. Staffel 2. SAÖllbronn — ASV
Mals * 5 :1, Ettlingenweier — Sulzba * 5 :1
FV Mals * — Oberweier 4 :0. Bru * hausen —
völkersba * kl . »taffet 4. T? eh Ingen —
Netbaheim 2 :1, Derdingen — Wössingen 2:1,
Bretten Ib — Bauerbach 0:1 abgebr .

Olympia Hertha veranstaltet am Samstag .
2« Uhr , im Kantlpensaal von Haid fc Neu
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Das grasgrüne Schneewittchen / Von Emst Single
Tn einem großen Land mit Wäldern und • Küssen xu erwecken , aber es ging umherchiffen , mit Bergen . Fabriken und Wol - wie ein kleiner Puppenautomat . Und dannßchiffen , mit Bergen . Fabriken und Wol¬

ken lebte ein kleines Mädchen Seit es
wußte , daß es lebte , war es achtsam und
wollte das Leben nicht wieder verlieren .
Sein Spielgefährte , ein alter Hund , war von
einer anderen Art . Er humpelte mit dem
Mann , deT ihn aus lauter Mitleid totschie¬
ßen sollte , hinaus , als ginge es zum Plant¬
schen in den blauen See . Auf einmal war
er tot und wußte es nicht . Das Kind aber
lebte weiter , und bald geschah ihm das
erste Leid .

Es wäre nicht schlimm gewesen , wenn das
kleine Mädchen den Schmerz schon gekannt
hätte . Aber so überfiel der Schmerz es
jäh wie der Tod den alten Hund . Und von
da an war alles verändert .

Niemand hatte bemerkt , daß das Kind
das grasgrüne Schneewittchen so liebte . Es
war ein dummes Spielzeug , von einer
schwarzen Maschine mit hundert anderen
seinesgleichen achtlos in einen Drahtkorb
gespuckt . Aber für das Kind war es ein
Glassarg , grün wie Gras , und darunter eine
silberne Prinzessin , mit einer Krone von
Gold . Jetzt schlief die Prinzessin noch , aber
sie konnte heute erwachen oder morgen un¬
ter ihrem grasgrünen Glas , und dann wollte
das kleine Mädchen mit Jhr spielen , mit
einem richtigen Königsfräulein , so klein ,
daß es den Knicks auf jeder Kinderhand
hätte vollführen können .

Aber es kam nicht dazu . Ein Straßen¬
junge schlug dem kleinen grünen Sarg mit
dem Hammer eins auf den Kopf und warf
die Prinzessin mit spitzen Fingern auf den
Mist . Die grünen Scherben brauchte er , um
in die Sonne zu sehen .

Das war wirklich ein Unglück für das
kleine Mädchen . Es schrie bis zum Abend ,
und in der Nacht bekam es Fieber , und am
nächsten Tage hatte es die dunklen Augen
einer Stummen . Seine Mutter suchte es mit

hielt ihm sein Vater eine Vaterrede . Er
schüttelte das kleine Mädchen und sagte ,
wenn es vor so einem Nichts schon er¬
schrecke , was solle werden , wenn das Le¬
ben erst seinen ganzen Sack über ihm aus¬
schütte .

Und es ging , wie es immer geht . Das Le¬
ben schüttelte nicht seinen ganzen Sack aus .
Es streute alles gemächlich hin : Das Kind
wurde ein schönes Fräulein und hatte einen
Liebsten . Nachdem sie lange Zeit selig ge¬
wesen und sich oft und immer im blühen¬
den Rittersporn geküßt hatten , schrieb ihr
der Liebste einen Brief auf seiner Schreib¬
maschine , daß er in die Ferne ziehe , weil
er ihrer nicht wert sei . Einen Monat spä¬
ter heiratete er die Tochter . eines Kühl -
schrankfab 'rikanten . Das Fräulein weinte
lange , aber es zerschnitt ihr nicht mehr mit
Messern die Seele . Sie heiratete einen an¬
deren , und es war kein Unterschied . Sie
liebte ihn auch . Dann gebar sie Kinder ,
und es starb ihr der Mann unschuldig im
Gefängnis , weil man seinen Namen ver¬
wechselt hatte . Was sollte sie tun ! Sie
wollte das Lehen nicht verlieren und ver¬
lor es auch nicht Kriege kamen , ohne daß
vorher Frieden gewesen wäre . Es stand zu

lesen , daß viele Millionen umgekommen wä¬
ren . Es ging nieh in sie ein . Ein jeder
stirbt nur einen Tod , dachte sie und malte
ein Kreuz auf das Bild ihres getöteten
Sohnes .

' Und als sie früh eine Greisin geworden ,
da erschien ihr eines Nachts an der Tape -
tenwand nöch einmal das grasgrüne Schnee¬
wittchen in seinem Sarg . Der alte Hund ,
der furchtlos starb , weil er nicht wußte ,
daß er lebte , trug ihn auf seinem zottigen
Rücken zu ihr heran . Das silberne Königs -
fräuleln schickte sich mit einem süßen Lä¬
cheln zum Erwachen an . Die alte Frau
wußte , daß alles ein Traum war , daß die
Puppe Sägemehl im Leibe hatte und daß
das ganze grüne Schneewittchen nur ein
Groschenfcand war , aber sie gab sich kin¬
disch und altersselig der Erinnerung hin .
Nur , als sie zu dem Bild auch noch den
Schmerz beschwören wollte , dieses grenzen¬
lose , brunnentiefe Kinderweh aus jenen
Tagen , da pochte sie ar» leere Gelasse . Der
Schmerz war * ausgezogen Er beglückte jetzt
ihre Enkel oder andere Kinder . Ihr ver¬
sagte er sich , streng und unerbittlich . Lange
genug hatte er ihr gedient .

Und so löste sich der alte zottige Hund
mit dem grasgrünen Schneewittchen auf
dem Rücken wieder im gleichförmigen Ge -
ranke der Tapete auf , während der Greisin
die leere Zeit verrann .

Wertvolle römische Funde in Ettlingen
Wandmalereien deuten das ehemalige römische Stadtzentrum

Maisch und Gründgens am Werk
Theaterbrief ans Nordwestdeutschland

Die Filmschauspielerin Dorit Kreysler
als Gast des Südwestfunk -Studios Koblenz

Der neue Kölner Intendant Herb . Maisch ,
früher Leiter der Schillerbühne , des Mann¬
heimer Nationalthea fcers und Schöpfer des
großen Schiller -Filme « . stellte sich als - Re¬
gisseur des Don Carlos vor . Der Auffüh¬
rung war anzumerken , daß es Maisch um
eine lebendige Aktualisierung dieses „Dra¬
matischen Gedichtes “ zu tun war . Wenn
dabei auch kein aufregendes Theaterereig¬
nis herauskam , war es doch eine meister¬
hafte Inszenierung , die weit über eine nor¬
male Klassiker -Repertoire -Aufführung hin¬
ausging . Das Sensationelle daran waren die
dramaturgischen Vorarbeiten . Es wurde
mit dem „ Textbuch “ souverän bis an die
Grenze des Gewaltsamen verfahren mit dem
Ziel , den Stoff zu straffen und auf die poli¬
tische Intrige zuzuspitzen . Daß dabei auch
das idealisehe Freiheitspathos der Posa -
Partei manchmal bedenklich zur — wenn
auch sympathischeren — Kabale absank und
der menschliche Höhenflug Schillers flügel -
gelähmt wurde , kann nicht verschwiegen
werden . Eine geschmackvolle Bühnenmusik
(Heinz Pauete ) unterstrich die Opemhaftig -
kelt der jugendlichen Dramatik Schillers .
Die Ausführung zeichnete skh durch her¬
vorragende Gesamtbesetzung (Willy Busch
a . G . als Philipp , Rolf Henniger als Car¬
los , Helena Klostermann als Königin ,
Eleonore Barthel - Hessenland als
Eboli und Otto C o 11 i n als Posa ) und hohe
Disziplin aus .

*

In Düsseldorf , seiner neuen Wirkungs¬
stätte , stellte sich Gründgens zunächst
in Sophokles „Oedipus “ als Schauspieler vor .
Unter der Regie von Karlheinz Stroux kam
eine Aufführung von hohen Graden zu¬
stande . Der Chor , auf 6 Sprecher -Solisten
verteilt , war dramatisch in die Handlung
einbezogen , stilvoll im Auftreten und in
der Sprache . Das Bühnenbild (Herta Böhm )
unaufdringlich und geschmackvoll . Die In¬

szenierung von hoher Intelligenz , um nicht
zu sagen von höchstem Raffinement . In
der Szene , wo Jokaste , die Gattin (und Mut¬
ter ) des Oedipus ihm das entsetzliche Wahr¬
gesagte als bösen Traum auszureden sucht ,
hocken beide am Boden , Oedipus halb in
ihrem Schoße ruhend . Und da begleitet sie
ihre Worte mit einem leisen mütterlichen
Hin - und Herwiegen — den Tatbestand , von
dem sich der moderne psychoanalytische Be¬
griff „Oedipus -Komplex “ herleitet , symbo¬
lisch sichtbar machend . Die Jokaste (Elisa¬
beth Flickenschild t ) von einer un¬
nachahmlich strengen Würde , fast hart und
nordisch in Spräche und Erscheinung .

Gründgens als Oedipus überraschte durch
Wucht und Kraft seiner Sprache , die jedoch
mit größter Ökonomie in den Mitteln und
mit reicher Nuancierung in Tempo Jiftd Dy¬
namik gehamdhabt wurde . Man * möchte
sagen : seine Schauspielkunst ist wohl das
Äußerste , was man mit Bewußtheit , also
als Schauspieler aus dem Intellekt (und
allerdings mit echter Theaterbesessenheit
dazu ) erzielen kann . Wie er die Bühne
schreitend , einmal sogar tänzerisch trium¬
phierend , ausmaß , das vergißt man nicht .

Am folgenden Tag ließ Gründgens Mo¬
zarts „Figaro “ in Szene gehen . Da die Parti¬
tur ln klassicher Weise alles an mensch¬
licher Charakterisierungstounst enthält , sieht
man der Star - Regie eines solchen Werkes
nicht ohne Bangen entgegen . Zweifellos tat
Gründgens das Äußerste zur Straffung des
Spieltempos und zur Befreiung der Sänger
vom überkommenen Opern -Darstellungsstil .
Doch drohte oftmals das Musikalische vom
Übergewicht der Darstellungsregie her über¬
spielt zu werden , zumal dem Spielleiter in
Heinrich Hollreiser kehl kongenialer Musi¬
ker Widerpart bot . Dem Opemregisseur
Gründgens ist eine gleich starke Dirigen - ,
tenpersönlichkeit als Partner dringend zu
wünschen . H . W .

Eine besondere Überraschung ergab » ich
bei der Bearbeitung einer römischen Wand¬
malerei , die 1935 von Prof . K . Wulzin *
g e r , dem Kunsthistoriker der Technischen
Hochs 'hule Karlsruhe , dicht bei der St . Mar¬
tinskirche zu Ettlingen au :g ' graben wurde .
Nachdem die Fundstücke die Wirren des
Krieges überlebt hatten , konnte jetzt mit
der Auswertung begonnen werden . Die ein¬
zelnen Mörtelstücke mit Bemalung , stam¬
men von einem großangelegten , römischen
Bauwesen , dessen Mauern sich heute noch
unter der Martinskirche , dem Kirchplatz
und den angrenzenden Häuserblocks b :s zur
Entengasse hin erstrecken . Dieses Bauwerk
lag auf einer Insel , die die Alb noch bis
zum 14. Jahrhundert um das Stadtzentrum
bildete , und dürfte das Hauptgebäude der
römischen Siedlung gewesen sein , die zeit¬
weilig unter dem Befehl des Dekurio Lu¬
cius Cornelius Augurinus stand . Von ihm
können wir zwei gestiftete Altarsteine auf -
weisen . Zahlreiche Funde , die sich bis ln
die jüngste Zeit erstrecken , beweisen eine
Häufung von Gebäuden in und um Ett¬
lingen , das am Schnittpunkt zwischen Berg¬
straße und Albtalstraße besondere Bedeu¬
tung hatte und einer der wichtigsten Stra -
ßenknotenpunkte im Gebiet der „Civitas
Aquensis “ war .

Die gefundenen Bruchstücke stammen aus
zwei übereinanderliegenden Gebäuden , von
denen das ältere und kleinere durch Brand
zerstört wurde . Die Bemalung dieses Ge¬
bäudes war eine einfache Flächendekora¬
tion in ' Weiß und pompejanlsch Rot . Die
Räume des jüngeren Bauwerkes , das gegen
Ende des 2. Jahrhunderts zu datieren wäre ,
waren dagegen mit reichhaltiger Palette ver¬
ziert und wiesen Ornamente und figürliche
Darstellungen auf , die weit Über den üb¬
lichen provinzialen Malereien liegen . Zer¬
stört wurde das Gebäude wahrscheinlich
bei dem Einfall der Alemannen um die
Mitte des 3. Jahrhunderts . An einer Mauer
von etwa 30 Meter Länge befanden sich da¬
mals , unterbrochen durch Zwischenwände
und einfachere Dekorationen , lebensgroße
gemalte Figuren , deren Ausdehnung und
hochstehende Malart in Westdeutschland
nur wenige Parallelen offen lassen . Von
dieser seltenen Malered finden sich noch

Gewapdteile verschiedener Personen und
Stücke eines vorzüglich gemalten Jünglings¬
kopfes , sowie die Kinnpartie eines alten
Mannes mit weißlockigem Bart . Der Jüng¬
lingskopf erinnert an die römischen Bild¬
nisse der Fayumoase und zeigt typische
Merkmale des antoninischen Stils mit im¬
pressionistisch anmutender Maltechnik , die
in sicher hingeworfenen Glanzlichtem auf
Stirn und Augen dem Bildnis etwas Zu¬
fälliges und Flottes gibt .

Interessant sind bei beiden Darstellungen
die Halsausschnitte der Gewänder , die mit
nebeneinanderlaufenden Streifen in ver «5*
schiedenen Farben eine Seltenheit bieten . Es
ist bedauerlich , daß sich gerade von diesen
schönen Darstellungen nur wenige Teile
fanden , denen wir die Kenntnis dieser
hochentwickelten Kunst in ' unserem enge¬
ren Heimatkreis verdanken . Die übrigen
Malereien , deren Stücke sich in Sturzlage
neben den Mattem der einzelnen Räume
fanden , stellten neben figürlichen Darstel¬
lungen , von denen auch nur vielfarbige Ge¬
wandtelle und bloße Körperpartien erhal¬
ten blieben , Dekorationen in Streifenein¬
teilung dar . Außer einem mit roten Strei¬
fen bemalten Sockel , bildeten grüne , orange¬
farbenen und rote Bänder mit daneben ge¬
setzten blattähnlichen Tupfen eine beliebte
Dekoration . Die Farben sind auch heute
noch vcm einer erstaunlichen Frische und
Leuchtkraft und w ^ sen sämtliche Schat¬
tierungen der Farbskala auf

So fragmentarisch -diese Fundstücke auch
sind , bedeuten sie doch eine wertvolle Er¬
gänzung unserer Kerintnisse von der pro¬
vinzial -römischen Kunst und ' mahnen uns ,
ein wachsames Auge auf alle Erdbewegun¬
gen unseres Heimatbodens zu halten , um
das Wenige zu retten , was uns diese Zei¬
ten als Erbe ließen . Alle neuen Funde
sind wertvoller Volksbesitz und eine will¬
kommene Bereicherung unserer so schwer
getroffenen Museen . Es ist deshalb richtig ,
daß Funde umgehend an die maßgeblichen
Stellen gemeldet werden , und zwar an das
Landesamt für Ur - und Frühgeschichte ,
Karlsruhe , Westendstraße 81 , Tel . 4786 , oder
an die örtlichen Denkmalspfleger . Funde

für den Raum Ettlingen sind dem Heimat¬
museum Ettlingen , Tel . 190. zu melden .

B . M . Heukeme «.

Bad . Hochschule für Musik
Wenn die Bad . Hochschule für Musik undBad . Konservatorium am 1. Oktober mit

über 900 Schülern und über 50 Lehrern Ihr
4. Semester nach dem Zusammenbruch be¬
sannen . so steht hinter diesen Angaben der
unermüdliche , umsichtige Einsatz ihres Lei¬ters , Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf ,der den Wiederaufbau aus dem Nichts be¬
gann , die rastlose Arbeit von Lehrern und
Schülern und schließlich die Anerkennungund großzügige Unterstützung durch Stadt
und Staat . Die Ziele der Anstalt sind : Er¬
ziehung eines musikalischen Nachwuchsesauf handwerklich tüchtiger Grundlage zu
anerkannten künstlerischen Leistungen durchdie Pflege unserer großen musikalischen
Tradition . Daneben aber auch vollste Auf¬
geschlossenheit für die Bestrebungen der
neuen Musik als dem musikalischen Welt¬bild unserer Tage . Dem Verständnis der
Musik anderer Nationen soll auf diese Welse
der Boden bereitet werden .

Die Bad . Hochschule für Musik un <f Bad .
Konservatorium gliedern sich in folgende
Abteilungen :

1. Das Bad . Konservatorium umfaßt sämt¬
liche Instrumental - , Gesang - und Musik¬
theorieklassen der Unter - , Mittel - und Ober¬
stufe .

2. Die Hochschule für Musik besteht nur
aus Ausbildungsklassen für die konzert -
mäßig Verwendeten Instrumente . Gdsang

und Musiktheorie . Als Abschluß des Stu¬
diums an der Hochschule können die Stu¬
dierenden die Prüfungen zur staatlichen An¬
erkennung als Musiklehrer oder für das
künstlerische Lehramt und zusätzlich die
Konzertreifeprüfung ablegen .

3. Evang . und kath . Kirchenmusikseminar .
Die Abschlußprüfung berechtigt zum haupt -
oder nebenamtlichen Organisten und Chor¬
leiterdienst .

4. Konzert - und Opernstudio . Das Stu¬
dium als Kapellmeister oder als Schüler
im Konzert - und Opernstudio kann mit
einer Reifeprüfung des Institutes oder einer
der staatlichen Prüfungen beendet werden .

Das Konzert der Studierenden heute im
Konzerthäus stellt somit einen ersten Re¬
chenschaftsbericht über die bisher gelei¬
stete Arbeit dar . H .
Dr . Ulrich Gerte :

Vom Flüchtling
Wenn von Flüchtlingen gesprochen wird ,dann befällt uns meist ein unbehagliches

Gefühl und vor unseren Augen ersteht das
Bild von verhärmten Menschen , die heimat -
und besitzlos dem geruhsamen Bürgersinn
zur Qual werden . Man wehrt sich vielleicht
gegen ihre Verzweiflung weiß nichts von
ihrer inneren und geistigen Not , die stär¬
ker als die äußere , Tun und Denken der
Flüchtlinge bestimmt . Man hört nur den
fremden Klang der Sprache , sieht die an¬

dersartige Kleidung und verzeichnet in sei¬
nem Gedächtnis alles gehörte Unerfreuliche
in selbstgefälliger Abwehr . Darüber ver¬
gißt man . daß diese Menschen auch einmal
Besitz hatten , stolz des Ererbten gedachten ,
daß sie in wohnlichen Räumen lebten , ge¬
pflegte Kleidung trugen , daß sie einen 1
ehrenwerten Beruf ausübten , musizierten
und lasen , wie du und ich zusammensaßen
und den Problemen des Tages und den zeit¬
losen Begriffen in ergründenden Gesprächen
nachgingen . Daß aus ihrer Mitte Männer
hervorgingen , die mit schöpferischen , ord¬
nendem und sorgendem Geiste das weite
Land kultivierten .

Und als solche — als Bürger — wollen wir
sie in den Karlsruher Kulturtagen der Neu¬
bürger kennen lernen , die in der Zeit vom

~8 . bis 18. November in Karlsruhe durchge¬
führt werden . Wir wollen zu ihren Veran¬
staltungen gehen , wie man zu guten Men¬
schen geht , mit denen man in Gastfreund¬
schaft zusammenlabt . Wesentliche Kräfte
werden sich vor unseren Augen und Ohren
entfalten . Ich möchte nur auf das KÖckert -
Quartett hinweisen und das ehemalige Pra¬
ger Deutsche Philharmonische Orchester , das
sich seinen hervorragenden Ruf als die
„Bamberger Symphoniker “ bewahrt hat .
Nahm man diesen Menschen auch Besitz
und Heimat und liebste Menschen , so bleibt
in ihnen doch die heimatliche Kraft des
Geistes lebendig . Und wie weit diese Men¬
schen in der Redlichkeit ihres Tuns und der
anständigen Gesinnung Teil der einheimi¬
schen Bürgerschaft wurden , daß wir mit
ihnen nicht nur den Wohnraum . sondern
auch den Arbeitsplatz iind alle Stätten * gei¬
stiger Disziplin teilen — schon teilenl —
dessen wollen wir uns in diesen Kulturta¬
gen bewußt werden .

Kulturnotizen
Der erste deutsche Schriftstellerkongrefl ,

an dem Schriftstellerabordnungen aus ver¬
schiedenen europäischen Ländern und den
USA teilnahmen , fand nach viertägigen Be¬
ratungen letzte Woche in Berlin seinen Ab¬
schluß . Unter dem Vorsitz von Ricarda Huch
wurde referiert upd anschließend diskutiert
über die innere bzw . äußer « Emigration ,
Fachfragen , Urheberrecht , Lizenzen , Über¬
setzung «- und Filmrecht sowie rechtliche
Bestimmungen zum Ausland . Der Kongreß
nahm einstimmig eine Resolution an , die
vom Schriftsteller den Kampf gegen den
Antisemitismus fordert . In einer weiteren
Entschließung ward auf die erzieherische
Aufgabe und die Verantwortung des Schrift¬
stellers hingewiesen und der Wunsch zum
Ausdruck gebracht , einen Beitrag zur Aus¬
söhnung zwischen Ost und West zu leisten .

Wilhelm Furtwängler ist ttlr das kom¬
mende Frühjahr zu einer Tournee durch
Südamerika verpflichtet worden , wie er , von
seinem ersten Auslandsgastspiel von Schwe¬
den kommend , im Gästehaus der Stadt
Frankfurt mittelite .

Prof . Dr . Mannkopf , Göttingen , erhielt
eine Einladung nach London , um dort ein
wissenschaftliches Institut für quantitative
spektralanalytische Forschungen einzurich¬
ten . fDena -Mel düngen )

Die Freiburger * Münsterorgel , in derem
Hauptwerk etwa 1600 Pfeifen durch Luft¬
angriff zerstört worden waren , ist wieder
instand gesetzt worden . Nach dem Umgie¬
ßen der zerstörten Pfeifen und ihrem Ein¬
bau wird die vierteilige Orgel mit 145 Re¬
gistern und 10 697 pfeifen nun wieder voll
erklingen . (CND )

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101. Verantworte Schrift¬
leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhelm I
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsch « All -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP -Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienst «

Evang. Gottesdienste . Samstag . 18. Okt .( Matthäuskirche :
20 Uhr Wochenschlußleier . Sonntag , 19. Okt . (20. S. n .
Tr . , Männersonntag ) : Daxlanden : 8 .30 U . Wenzel . Alb-
Siedlung : 9 .45 U. Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 u . 10 U . (m . hl .Abendmahl ) Schmitt . Markuskirche : 9 .30 Uhr Seutfert ;

t Christuskirche : 10 Uhr Ratzel ; 18 Uhr Strauß . Mat¬
thäuskirche : 9 .30 U . Stupp . Stefanienbad : 8 U . Stein .Weiherfeld : 9 .30 ^ . Stein . Wflhelmstr . 14 : 8 u . 9 .30 U.Mondon . Luisenstr . 53 : 8 v . 9 .30 U . Strauß . Haizlngerstr . :8 u . 9 .30 U. Feßler . Rintheim : 14 U . Fehn . Ilagsfeld : 9.30
Steinmann . Rüppurr : 9 .30 U . Schulz . Diakonissenhaus : 10
Uhr Hammann . Siädt . Krankenhaus : 10 Uhr Mergner .Ev . Gemeinschaft , Anva-lienstr . 77 : So . , 9 .45 u . 19 Uh? ,Erntedankfest . Do ., 19.30 Uhr . — Rintheim , Ernststr . 88 :
Sonntag , 17 Uhr , Freitag . 20 Uhr,Ev . -lutherische Gemeinde , Biemarcksttaße 1: 10 UhT Gdet .Pfr . Schmidt , 11 4̂ Christenlehre . 17 Uhr Gemeindever¬
sammlung , 1714 Gemeinschaft mit Vorträgen .Ev . Freik .-Gemeinde , Amaiienstr . 77 . Ev. Vorix . üb . jensei¬
tiges u . Zukünftiges "

. So. , 19.10. , 16 U. u . 20 .—2)6. 10., 20 U .
Möttünger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr Konfirmandeusaai

Christuekirche , Mittwochs , abends Uhr Riefstahlstr . 2,
pari . , links . Durlach : Donnerstags 8 Uhr Gewerbeschule .

AÜ -Vath. Gemeinde . 9 .30 U . Amt m . Predigt , Kriegsstr . 88.
Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe . Richard -

Wagner -Str . 11. Gotfesd . : Jed . So . 10 Uhr , jed . Mi . 7 Uhr .Kirche Jesu Christi der Heiligen dei letztes Tage . Sonn¬
tagsschule 10 Uhr . Predigt 11 Uhr , im gr . Sitzungssaal
der Oberpost -Dir .. Zimmer 305 , Ettlingertor .

Christengemeinschaft (Münz) : So . , 8 Uhr , WeihehandÜung .
Freireligiöse Gemeinde ; Sonntag , 19. Okt . 1947, 10 Uhr .

Munzsaal , Waidstraße 79, Sonntagsfeier . Vortrag von
Dr. Goegginger , Mannheim . Thema : ,,Gottlosigkeit als Not
des neuzeitlichen Menschen " .

Gemeinschaft d. S T . Adventisten , Kriegsstr . 84 . Freitag , 20
Uhr : Göbetstunde SamStag , 9 Uhr : Bibeletunde , 10 Uhr
Predigt , 20 Uhr Jugend . Sonntag 10 Uhr ; Kinder -Religions -
unterricht , 17 Uhr Vorträge über zeitgem . Fragen . Täg¬
lich 20 Uhr : Bibelgruppe ,

Veranstaltungen

Familien -Nachfichten

Albert Roller , m . üb. Mann uns . gt . Papa , ist verstorb .
All denen , d. ihm d . letzte Geleit gab ., u . f . die tros<tr .
Worte v . Dek . Urban hzl . D . Dora Roller u . Kd . , Spöck .

Willi Lauck , m. fl». Mann u . Vater , uns . k>. Sohn und
Schw .-S ., versch . n . schw , Krkh . i . A . v . 36 J . F . erw .
Teiln . hrzl . D . I . N. d . Htbl . : Trudel Itfrack , Brauerei . 17.

Frieda Beisei Wwe , geb . Heuß , uns . herzen «« . Mutter ,
ist nach kz . schw . Krkh . von uns geg . Beerd . : 18. 10. ,
11.30 Uhr , Kremat . Farn. Alfred Ritter , Durl . Allee 21 .

Traudl Barbara Zippelias , unser sonniges , -unvergessenes
Kind , geleiteten wir still in ihren ewigen Frieden .
Familie Dr . Zippehus , Kbe . , Kriegsstraße 130.

Emil Kaeser , Kautfm . , m . ro . Mann , ist n . schw . Ld. i . A.
v . 64 J . «ft . entscbl . Beerd . : i8 . 10. , 10 U ., Mühlb . I . ti
Ld . : Magdal . Kaeser gb . Schaab , z .Zt . Rotenberg -Wiesl .

Gottlob Frey , uns . 1b. Vater , Großv . u . Urgroßvater , ist
i . A . v . 85 J . sanft entschl . Beerd . : 18. 10. , 14 Uhr , in
Rüppurr , Friedrich Frey , SchreinermstT ., Rastatfterstr . 27

Magdalena Rosenfelder geb . Hauser , uns . 1b. Mutter , ist
i . A . v . 79 J . «ft enfechl . D . tr . Htbl . : Erna Catoir u .
Ang . Durl . , Blotterst . il . Beerd . : 1810 ., 14 U ., Fedh . Duri .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hanne Müller geb . Ntcklas — Fritz Ulmer , Metzger . Eggen¬

stein , Dietlingen , Gasthaus „zum Lamm" . 18. Okt . 1947 .
Gisela Renate Prüter — Hans -Joachim Seith -Blenkinsop *

19. Okt . 1947. Karlsruhe . Durlach .
Trudel Zonsius — Helm . Muckenfaß . Bretten , Epgelsberg 20 ,

Postweg 10. 19. Okt . 1947.
Emi BalUng -— Sgt . Clarence J . Burger . Bruchsal , Chicago

(USA-) , 12. Oktober 1947 .
Elisabeth Müller — Bertold Fischer . Kbe ., HohenzoUem -

straße 9 . 19. Oktober 1947.
Wilhelmine Hohe , Apothekerin — Emst Habermann , DipL-

Ing, , Schweinfurt , Bruchsal . 19, Oktober 1947.
Hannelore Brieskorn — Hans Schäfer . Khe . , Geibelstr . 19.

Grünwinkel , Durmers-heimer Straße 77.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Hans-Fr Neuheller — Irmgard Neuheiter geb . Kieseling ,
Khe . , Bamberg . Tr . : 16. 10. 1947 . Bamberg .

Kurt Fischer — Anna Fischer geb . Heck . Wattkopfotr . M.
Trauung : 18. Okt . 1947 , 15 Uhr , Daxlanden .

Emil Späth — Emma Späth geb . Peter , Rüppurrer Sfcr. 75.
Tanaenweg 7. Khe ., 18. 10 47 . Tt . : St . Maria Bulach , 14 U .

Kurt Schlegel — Anna Schlegel geb . Kirchgässner . Isprin -
gen , Jöhlingen , 18. OWo'ber 1947.

| iitz Becker — Ztlly Becker geb . Crĉ oll . Kerisruhe -Grün-
winkeL. Pfalzstraße 187. 18. Okt . 19-0 .

Robert Förster , Verw .-SekT . — ln »a Förster geb . Ratzel .
Khe . Yorckstr . 18. Rheinbengstx . 55 . 18. Oktober 1947.

Geboren :
Wilfried Hugo : Uns . Stammh , i . aogek . In gr . Fr . : Eng . Awg

GiRiar u . Fr . Elise geb . Belle . Phinppsburg , Schanzenet . 14.
Bari Michael ist am 15. 10. 47 angekommen . William D . An¬

derson u . Frau Ursula . Khe . , Blüchers *! . 14.
.Walter Heinrich : Ein ges . Bub ist angek . ln daotob. Fr . :

Hrimirft Fohmanai u „ Er. Efly geb . Kumpf, Brahmsstr . 31*

Pali , Herrenetr . 11, Tel . 2502 . Bia 23. 10. 1947 Lo«tte Koch.Waldemar Leitgeb , Ernst v . Klipsteda in „Das schwarze
Schaf " . Ein lebensfroher Film . Anfangszeiten : Wochentags
15, 17.30 , 20 Uhr , Sonntags : 15, 17. 19, 21 U . Vorverkauf :
Theaterkasse : 10—12 Uh? u . Sport -Hörrle , Durlacher Tor
Voranzeige : Ab 24 . Oktober ,,Anuschka " .

Rheingold , Rhednstr . 77 , Ruf 6263 . V . 17. bis 23. 10. 1947
Im Film : Der amerik . Musdigroßfilm „ Murtkpjrateo " mit
Margaret Lockwood u . Michael Benirie. Vorst . : Montag b
Freitag 16 u . 20 ; Sa . 15.30 , 17.45 u . 20 ; So. 13.30, 15.30,
17.45 u . 20 Uhr . Ah Freitag , 24 . 10. 47 , ,Das schwarze
Schaf " . Auf der Bühne : Volkstheater Khe . : Sa . u . So.
19. 10. 47 , die Operetten -Revue ..Laßt den Kopf nicht
hängen "

, jeweils 22 Uhr . Gastspiel der Rammerspiele Khe
Mo . , 23. . Dl ., 21 ., u . MittW.., 22. 10. *7 , jeweils 14 Uhr
„Dornröschen "

, Vorverkauf für Film u . Bühne : Wo . ab
15.00 ; So. ab 12.00, und tel . Bestell .

Atlantik -Lichtspiele , Kaisers !? . 5 (Durl . Tor ) , Bis 23. 10. 47
die Teizende Lusttspiekkomödie ' .Lebenskünstler " in deut¬
scher Sprache . Anfangszeiten : 15 00 , 17.30 20 .00 Uhr . Vor¬
verkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Gloria -Palast , RoadeÄüplatz. 3 . Woche prolongiert — ein ein¬
maliger Erfolg . Hilde Krahl m , ,Anuschka " . Erlebnisse
ein . einf . Landmädcfc, in Wien , der Stadt der beschwingt .
Musik . Spielleitung : H . Käutner . Tägl . : 14, 16, 18 und
20 Uhr . Vorverkauf ab 10 Uhr .

„Die Karbol " , Kaiserstr . 211 , An d . Haaaptpdst, Die entzück .
Filmoperette „ Karneval der Liebe ” m . Johannes Heesters ,Dona Kcwnar , Dorit Kreysler , Hans Moser , Axel v . Am'
besser , Richard Romauowsky , Gustav Waldau u . den herrl .Metod . v . Michael Jary . Tägl . 14.15, 16.30 , 18.45 , 2fl Uhr .
Jugendliche nicht zugetewsen . Karten i«n Vorverkauf .

Metropol ia K.-Weih erleid , Neckars tr . 32, Tel . 951 . Das
amüsante Filmlustspiel de? Terra , ,Sophienlund " mit
Hannelore Schnoth , Käthe Haack , Harry Liedbke u a . m .
Heute : 16.00, 18. 15, 20.30 . So . 13.45 , 16.00, 18.15, 20 .30 .
Mo .—Fr . 16.00 und 20 .30 Uhr . Vorverk . tägl . 10—12 Uhr .

Kalt ln K .-Duiiach , Ruf 675 : . Dct bezaubernde Kinderstar
Margaret O 'Brien in „Der kleine Engel " in deutscher
Sprache . Sa. 15.30, 18.00 , 20.15; So . 13.45, 15.45, 18.00,
20 .15; Montag bis Freitag 15.30 und 20.15 Uhr .

Skala In K.-Durlach , Ruf 160. V 17. bis 23 . 10. 47 Marika
Rökk singt u . tanzt in dem bezaubernden Revuefilm „ Hab
mich lieb " mit Viktor Staal u . a . m . VorsteÜ . : Mo . bis
Freit . 15.00 u . 20.15, Sa . 13.00, 17.45 u . 20.15 u . Spätvorst .
22 .30 Uhr : So . 1X30 , 15.45 , 18.00 u . 20.15. Ab Freitag , 24 .
10. 47 : „ Akrobat sch-ö -ö-ön " . Vorverkauf Wo . ab 14.30 ,So . ab 13.00 und teleph . Bestell .

MT, in K.-Durlach ,
"Ruf 864 : Marita Rökk tanzt und singt in

„Hab mich lieb " , mit Viktor Staal , Mady Rah! , Hans
Braueewetter u . a . m . Sa. 15.30, 17.45 , 20.00 u . Spätvor -
Stellung 22 .00 Uhr . So. 14.00 . 16.15, 18.30 , 20.45 ; Montag
bis Freitag 15.30 und 20 .00 Uhr.

UM Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag : , .Brüderleda fein " mit
Marte Harell , Hans Holt , Winnie Markus , Paul Hörbiger .Ein Film um Ferdinand Raimund . Täg>l . 19.30 Uhr . Sa.
17.00 , 19.30 Uhr , So. 14.30 , 17.00 , 19.30 , 21 .30 Uhr . Mitt¬
woch , 17 Uhr , Jugendvorsteäluag .

Konzert .Kaflee „ Grüner Baum"
, Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tgl .nachm , u . abends Konzert . Dienst ., Donnerst , u . Freitags ,ab 16 Uhr , Tanz auf zwei Tanzflächen , Es spielt Dr.

John mit sein , Konzert - u . Tanzkapelle ,,Schwarz -Weiß " .
Montags Betriebsruhe .

Kabarett Just , Kaiserstraße 91 , Tel . 4259 . Ab 16. K). voll¬
ständig neues Programm mit Fried Weisbepker , Matern ©
und anderen namh . Künstlern . Vorstellungen tägl . 20 Uhr ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . * Sonntagnacbimtt . bei '
niedrigem Eintrittspreis . Guter Mittag *- und Abendtisch .Kaffee-Kabarett Roland ^ Ecke Kreuz- und Hebelstr . Tägl .
19.30 Uhr . Unser Programm mit Robert Grüning , Schicbtl -

Charton -Marionetten Erich Everty , Bauchredner , Maodyu . GaboT, das kilass. Meisterpaax auf dem Akkordeon . Jed .Mittwoch , 15.30 , Tanz mit Kabarettemlagen zu halb . Ein*
trittspr . So. , 15.30 , Kabarett u . Tanz zu erm . Eintriftspr .

Passage -Palast -Varietä , Passage 20-26 , Ruf 4742 . „ Frohes
Wochenende " . Weg . Stromeinschränkung nur noch F**it ._Saxnst. u . Sonnt . Variete -Beg. 19.30 U . Nachtkabar . m . Tanz
22 Uhr . Musik u . Tanz in der Cocktail -Stube , tägl . ge¬öffnet ab 19 Uhr . Nach Schluß der Variete -Vorst . Straßen -
bahnverb . Vorverk . a . dies . Tag . v . 11-13 u . 1 Std . v . Beg.Palais -Cafc -Bar, Ecke Kriegs- und Ritters tr . (Pataisgaiten ) ,Ruf 4>713 . Mittwoch , Donnerstag u . Samstag ab 16 Uhr
Tana . Sonntag ab 16 Uhr , Montag und Dienstag ab 19 Uhr
Unterhaltungskonzert mit de? Kapetie MO-TA -RHY. Frei¬
tage Betriebsruhe .

Cufö am Zoo, Ettlingerstiaße 33 . Konzert und Tanz , Montag ,Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz. Dienstag Be¬
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert Unsere neue Kapelle Heinz
Korten unterhält Sie mit seine ? Swing -Band .Tanzbar Maxim (ehern Roederer) , Zähringerstr. 19, Tel . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz Es spielt Friedrich Spitz¬
nagel mit seinem Quartett . Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet

Conxert-Cafö Elleariedur, ttbrend am Hauptbahrihof, Tel.
8356—56 , tgl . nachm . « . abds . Uaterhaltaagskose . Es spieltz. Zt . m . gr . Erf. Hans Lennarte . Jed . Freitag Wunschtonz .

„Zum Lamm " hi K.-Duriach. Jeden Mittwoch, Sanmtag, ab
19 Uhr , Sonntag ab 16 Öhr Tanz . Montag , 28. 10. , und
27. M ., 19—23 .30 Uhr : Bnnter Tanzabend ttM aften und
nenec Schlag , a. Operett. ti. Tonttm . EcsfeL Tan̂ apette .

/

„ Zum Blicber ' (Haltest . Yorckstr .) . Jeden Samstag ab 20 U .
Tanz . Es mp. Heinz Wieber m . s . Tanz -Band „ Amapola " .

Gasthaus „ zum Engel" # Grünwinkel , Dünnereheäm«T Str . 6,
18. , 10. und 20. 10, Kirchweihtanz .

Letzies Iffezheimer Pferderennen , So. , 19. 10. 47. Vorverk . nur
Kartenagentur Kahn . Kaiserat . 126, Tel . 1962. Sondern:. 12.00.

Volksbund für Dichtung : Öffentliche DicMerstuhde am
24. 10. , 19.30 Uhr , Scheffelmuseum : Goethe : , .Hermann
und Dorothea " , Spreche ? : Friedrich Prüter . Im Zyklus

. 1947/48 folgen Werke von J . Gotthelf , Gulbranson , italie¬
nische Dichtg . H . Hesse , Manfred Kyber , C . F . Meyer u .
Sonderveranstaltg . : G. Büchner „ Danton 's Tod " . Näh . Plak .

Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , 22. Okt ., 19.30 Uhr . Münz.
Saal , Waldstnaße 79 , 2. Vorlesung Dr. G . F . Hartleub ,
Heidelberg , , Frenz . Male« des 19. und 20. Jahrhunderts "

,
August Renoir . Ein LichtbiBdervortrag .

Adventhaus -Saal , Kriegsstraße 84 . Beachte neue Anfangs¬
zeit der öffentl . Sonntags -Vorträge : 17 Uhr . Thema für
19. Okt . : „Der Antichrist der Endzeif *. Redner : E . Berner .

5. Wohltätigkeitskonzert im Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84,
Donnerstag , 23. Okt . , 19-30 U. L. DieÜ u . E. Eichinger vom
Bad . Siaatstheater singen Lieder , Arien , Duette , Balladen
von Mendelssohn ., Brahms , Lo8we . Karten zu 3, 4, 5 RM
in den Vorverk aufsstelien und Abendkasse .Konzertdirektion Read E. Weegmann

Nur 3 Tagei Laie Andersen u . Lutz Templin m . «. Radio-
orchester am 21., 22. , 23. Oktober , je 23 .15 Uhr in der
^Kurbel " , Kaiserstr . 211 , an d . Hanptjp. Vorvk . h . begonn .

Konzertdirektion Heinz Hoffmeister
Klavierabend Erika Frieser , Freitag , 24. Okt . . 19.30 Ukr , im

Bonifaüus -Saal , Schdllerstr ., Werke v . Beethoven , Brahms ,
Chopin , Ravel , triezt; Karten zu 2.— bis 6-— RM im
Kuneth . Büchie , Ludwigsplate , H , Maurer , Kaiserstr . 237
und Musikhaus Schlaile , Kaiserstraße 96 .

Konzertdirektion Hans Müller
„ Unsterbliches Hellas "

, Farblichtbildervortrag von Dr , Joa¬
chim Gerstenberg . Mittwoch , 22. Okt . 1947, 19.30 Uhr,
Bonifatius -Saal . Eine Reise in 150 einzigart . Faibaufnahm .
durch Griechenland . Athen mit der Akropolis , Olympia ,
Marathon , die Thermopylen , Mykene , Sparta , Kreta .
Karten zu 2.20 bis 4.40 RM bei Hans Müller , Bahn-
hofstr 38 , Tel . 867, M Griff , Kaiserstr . 201 , H. Maurer ,Kaiserstr . 237, Germania -kiosk u . a . d , Abendkasse .

Chopin -Klavler -Abend der bulgarischen Pianistin Slavka
Nikolowa am Donnerstag , 23. Okt ., 19.30 Uhr . Munz-Saal ,Waldstraße 79 . Aus dem Programm : Fantasie f-moll , Im¬
promptu Fis-dur , Nocturno Nr . 2 , Mazurka Nr . 3 , Polo¬
naise As-dur . Karten von 2.20 bis 4.40 bei Hans Müller ,Bahnhofstraße 38, Tel . 867, A . Gräff . Kaiserstr . 201 , H .
Maurer , Kaiserstr . 237 , Germama -Kiosik u . a . d . Abendk .Farblichtbilder -Vortrag „Paris ' am Freitag , 24. Okt . 1947,19.30 Uhr , Munz-Saal , von Dr. R . ESsenlohr. Karten voa
3 .30 bis 5 .50 bei Hans MKüder, Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 ,A . Gräff , Kaiserstr . 201, H. Maurer , KaiseTstr , 237, Ger¬
mania -Kiosk , u . a . d . Abendkasse .

Konzerfdirektlon Kurt Neufeldt
Lore Broaner u . Ruth Gruson geben nach ihrem großen

Erfolg mit „ Iphigenie und Elektra "
, Mittwoch , 22. Okt .,17.30 Uhr , im Munzsaal einen zweiten Rezitationsabend

„ Helena und Kassandra " aus Dichtungen von Homer
Aeschylos , Euripid.es , Goethe , Schiller , Hugo von Hoff-
roannsthal und Franz Werfel . Karten von 2.20 bis 4 .40
bei Kurt Neufeldt , Armin Griff , Germania -Kiosk u . a . d .
Nachmittag «-Kasse ab 17 Uhr , Waldstraße 79 .

Frei Wirtschaftsbund . Mo. , 20. ' Okt . , 19.30 Uhr , spricht Otto
Lautenbach im Zieglersaal , Baumeisteretraße , übe? „Wirt ,
schaftliche Neuordnung — aber wie " , die Vorschläge , die
der Freiwirtschaftsbund dem Alliierten Kontrollrat unter¬
breitete . Freie Aussprache !

Stenografenverein Khe . Wiederbeg . d. Steno -Ubungsgemein -
Schaften in d . Abt . 80—100 Silb . u . a . 100 Silb . Mont . ,
22. 10. u. Dienstag , 21 . ! 0>, jew . v . 19.30—21.00 Uh? in
d . Hebel -Markgraienschule (Eirg . Kreuzst ^ ) , Anmeldung
bei Unterrichtsbeginn . Der Vorstand .

Amtliche Bekanntmachungen

Badische « Staatstheater Konzerthaus
Sonntag , lf . io . r 10.30 Uhr : Palucca tanzt .

14.30 Ute : „ Zar u . Zlmmermattn " , Kom. Oper v , Lortzing .19.00 Uhr : „ Man kann nie wissen " , Komödie r . B. Shaw
Montag , 2«. 10. , 17.30 Ute : ».Don Carlos " . (Kulturbund

7. Reihe ) . Dram . Gedicht v . Friedrich Schiller .
Dienstag , 21. 10. , 16.30 Uhr : „ Zar und Zimmennana " . (Kul¬turbund 6. Reihe .) Kom. Oper von Lortzing .Mittwoch , 22. lft., 19.00 Uhr : Neuinszenierung „Der fideieBaiier" , Operette von Leo Fall .
Donnerstag , 23. 10., 19 Uhr : „ Man kann nie Wiesen" . Ko¬mödie von Bernard Shaw .
FMtag , 24. 10. , 19 Uhr : ..Der Troubadour " . Oper v . Verdi .Samstag , 25 . 10., 19 Uhr ; „Dar Feuervogel "

, Ballett vonIgor Strawinsky . „ Carmina burana " . Szenische Kantatevon Carl Orff .
Sonntag , 2«. lO. , 14 Uhr : „ Don Carlos * . Dramat . Gedichtvon Friedrich Schiller .

19.00 Uhr : „Der fideie Bauer *' , Operette von Leo Fall .
Karlsruher Kammerspiele

(Leitung : Erich Schudde ) , Bonffatlussaal , Schillerstraße .
Sonntag , 19. 10. , 19 Uhr : „Die grofle Nummer " , Zirkuekomö -

tüe von Emst Schäfer . Fr . Verk .
Montag , 20. 10., 19 Uhr : „Die große Nummer " , Abonnement

Miete B und fr . Verkauf .
Samstag , 25. 16. , 15 UhT : „Dornröschen " , Märchen in drei

BiMem von Robert Bürekner . Freier Verkauf . 19 Uhr :
Erstaufführung : „ Der verkaufte GroßvaterBäuerliche
Groteske von Frenz Streicher . Gastspiel Gerd May .

So-, 26. 10.. 19.00 : „Der veik . Gfoßvatiar" ,^ a6tCT^ J4a ^ .
Vereins >Anzef£ e

Die Inhaber u . Eigentftm, v. Einzelhandelsgeschäften der
Kaiserstr . in Khe . lad . wir zu riner am Mittwoch , 22. 10.47, 15 Uhr , im Saale der „Bavaria " , Ec*« Hirsch- und
Aqtafteostr . , stattfind . Versammlung ein . Khe . , 13. 10. 47 .Lande«* Gib. de» Bfcttäih , 'WtKbg.-Bad«, Landoegê chrt- Khe.

Zeugen , die 12. 10. , 21 .30 U. , Zwischenfall a . d . Straßenb .-
Haltest . Vieroirdtbad beob . hab . , meid . « . Kaiserellee 3, I .

Der ehern . Kz-Häftling Albert (Geist ?), in od . Nähe Bretten
beheimatet , wird dring , um Ang . seiner Adresse gebeten .
Albert ist v . Lager NatzweilerrStruthof gek . u . hat in
Darxnstadt gearb . Albert wird dring , als Zeuge ges . Ludw.
Bauer , Darmstadt . Richard -Waguer -Weg 39 .

Von den Ärzten Karlsruhes haben Sonntagsdienst : E*r . Neeff ,
Melanchthonstr . 2 , Tel . 3858 ; Dr. Bühler , KarLstr. 123,
Ted . 2452 ; Dr . Schwartzkopf , Maxiraalianstr . 10, Tel . 1325 ;
Eh, Cz-erwenka , Kriegsstr . 155, Tel . 2758 ; Dr. Sülze»,
Schauinelandstraße 1, Telefon 261 .

Wichtig für alle Arbeitgeber und Arbeitnehmerl Eine adigem.
Ausschreib , v . Lohnsteuerbescheinigungeu f . d . Kalenderj .
1946 findet nicht statt . In d. folg ., beid . Fällen halben je¬
doch die Arbeitgeber ein . Lohnzettel od. Lohnsteuerbesch ,
auseruschr. : 1. Die Arbeitgeber habr f . alle Arbeitnehmer ,deien Arbeitslohn im Kalenderj . 1946 24 000 RM u . mehr
bet ?, bat , einen Lohnzettel auszuscht . u . spät , am 15. Nov .
47 dem Wohnsitzfin -anzanU des Arbeitnehmers einzus . War
ein Arheitn . nur währ . ein . Teils d . Kalenderj . 46 b . Ar¬
beitgeber besch . so ist f . d, Frage , ob d. Arbeitslohn im
Kalenderj . 46 24 000 RM od . mehr betr . hat , der Arbeits¬
lohn auf ein . voll , Jahresbetrag umzurechnen . Lohnzettel
werd , v . Finanzamt kostenl . gelief . 2. Die Arbeitgeber
haben außerd . den Arbeitnehmern , f . die sie keine Lohn¬
zettel auszwehreib . haben , die aber f . d . Kalenderj . 46
Einkonunensteuererkl . abgeb . müssen , auf Antr . eine dem
Lohnzettel entspr . Bescheinigung (Lohnsteuerbesch .) auszu -
schreib . Die Arbeitnehmer hab . diese Besch , ihrer Ein-
kommensteuererWär . f d . Kalenderj . 46 beizufügen . Vorder ,
f. diese Besch , sind b . Finanzamt erhältl . Weit . Ausk . er¬
teil . d . Finanzämter . Khe . , 10. 10. 47 . Landesfinanzamt Bad.

Öffentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Einkommensteuer , Körperschaftsteuer , Gewerbe¬
steuer und Umsatzsteuer für das Kalenderjahr 1946 . Die
Steuererklär , sind in der Zeit ▼. 16. Okt . bis 15. Nov . 47
unt . Ben. d . vorg -eechr . Vordr . b . Finanzamt einrur . Ver¬
langet . d . SteuererkJärungsfrist ist nur in ganz bes . Aus.
nahmef . zulässig . Z . Abg . ist jed . verpfl . , d . einen Vordr .
erh . hat . Wer nach d . folg . Best . z . Abg . einer Steuer -
erWär . verpfl . ist , jed . ein . VordT. bis z . 15. Okt . 47 noch
nicht erh . hat , muß ihn alsbald b . Finanzamt anforfl . Bel
verspät . Abg . d . Bteuererkl . k . ein Zmschl. bis zu 10 v . H .der endg . festges . Steuer auferl . werd . Wer nach Abg . sei¬
ner SteuereTklär . « -kennt , daß die von ihm bish . abg &geb ,Steu-ererklär . unrichtig od . uovollst . gerw . sind u . zu eine?
Kürzung v . Steuereinnahmen gef . haben , ist verpfl ., dies
unverzügl . d . Finanzamt anzuz . Es sind auch oh . bes . Auf¬
forder . z . Abg . ein . Steuererkä . verpflichtet :
A. Einkommensteuer . 1. Unbeschr . eteuerpfl . natürl , Pecs,
a) wenn das Eink . ganz od . teilw . aus Einkünften a . Land-
u . Forstwirisch ., aus Gewerbebetr . od . aus selbst . Arbeit
best , hat , u . d. Gewinn a . Gr . eines Buchabschlusses zu
ermitt . war od . eunitt . word , ist , od . b) wenn die Eink,
aus nichtselbst . Arb . 24 000 RM u. mehr betr . haben od.
c) wenn die Emk . aus nichtselbst . Arb . wenige ? als 24 000
RM betr .' haben , t». daneb . noch and . Eink . (ausgen . Eink .aus nichtbuctoführend , laod - u . forstwirtschafti . Betrieben )von mehr als 600 RM bezog , word . sind , od. d) wenn das
Eink . in den nicht unter a bis c bee . Fällen mehr als 600
RM betrag , hat . 2 . Beschränkt »teuerpfl . natürl . Personen
a) wenn die inländ . Eink . gz. od . teilw . a . Land - u Forst ,
wirtsch . , aus Gewerbebet ? , od . aus selbst . Arb . best , hab . ,u . d . Gewinn a. Gr . eines Bnchabschl . zu ermitt . war od.ermitt . word . ist , od . b) wenn die oes . inländ , Eink . nach
Abz. d . Eink . . von denen ein Steuerabzug vorgen . worden
ist , mehr als 600 RM betragen haben .
B. Körperschaftssteuer . 1. Ünbeschr . steuerpfl . a) Kapitai -
gesellech . (Aktienges ., Kommanditge « . a . A ., Ges . mit
be*chr . Haftung , bergrechtl . Ĝewerlrech .) , ly) Erwerbs - u .
WiTtschaftegenossenscbaften , c) VersichorungsveTeine auf
Gegenseitigkeit , d) and . ju?» t . Pere . des privaten Rechts ,e) nicht rechtsfähige Vereine , Anstalten , Stiftungen u . and .
Zweckvermögen , f) Betriebe gewerbl . Art von Köjpersch .des off . Rechts . Diese Steuerpfl . hab . eine Steuererklärungüb . sämtl . Eink . aibzug. 2 . Beschränkt steuerpfl . Körpersch . ,Personenvereinig . u . Vermögensmassen , che weder ihre Ge¬
schäftsleit . »och ihr . Sitz im Inland haben . Diese Steuer¬
pflicht . hab . eine Steuererklär . üb . d . inländ . Eink . afozug .
C. Gewerbesteuer . 1. Alle gewerbesteuerpfl . Untern .,’ deren
Gewerbeertrag im Wirtschaft «] . 1946 (1945/1946 ) d . Betr . v.
4000 RM od . deren Gewerbekapital am maßgeb . Festslel -
lungszeitp . d . Betr . v . 20 000 RM überstieg , hat . 2. Kapital -
gesellsch . (Aktienges . , Kommandüges . a .A. , Ges . m. beschr .Haft . , bergrechtl . Gewerkscfa .) , 3 . Erwerbs - u . Wirtschafts -
genossensch . u . Versicherungsvereine a . Gegenseitigkeit ,4. sonst , jur . Pers . des prtv . Rechts u . nichtrechtsf . Ver¬
eine , soweit diese Untern , ein . wirtsch . Geschäft &betr .
(ausgen . Land- u . Forsüwirtsch .) nirierh ., der üb ; d . Rahm,
eis . Vermöge auwei iao -anegebt , 5 . aMe gevrexbetteae *-

pflicht . Untern . , bei denen d . Gewinn a . Gr . eines Buch-
abschl . zu ermitt . ist od . mnitt . wird . Ob. Rücksicht a . d.
Höhe d . Gewerbeertrages od. d . Höhe d . Gewerbekapitals .
D. Umsatzsteuer . Alle Untern . , deren (steuerpfl . u . steuer¬
freie ) Umsätze i . Kalenderj . 46 mehr als 1000 RM betr . hab.
E. Einheitl . Feststell , d . Einkünfte n . gesonderte Gewinn ,
feststellung . 1. Bei Gesellschaften (Gemeinschaften ), bei
denen d . Eink . d . Beteiligten nach § 215 Abs . 2 d . Reich»-
abgabenordn , einheitl . festzuut . sind , «ind die z . Geschäfts¬
führ , od . Vertret . bef . Pers . z . Abg . einer ErkJär . üb . di«
Eink . d . Beteiligten oh . Rucks , a . deren Höhe verpflichtet -
2. Für Einzeiuntern . gewerbl . Betr . , die ihr . Wohnsitz u ,
ihre Geschäftsleit , in d . Bez. verschied . Finanzämter haben ,ist d . gewerbl . Betriebsgewinn v . Betriebsfinanzamt gesond .
iestzust Desh . ist der Untern , gegemib . d . Finanzamt , in
dess . Bez. «Ich die Geschäfts ! , bef . , auch oh bes . Autfford.
z . Abg . einer Steuererkl . üb . d . Gewinne a . Gewerbebetrieb
Verpflichtet . Khe ., 1. Okt . 1947. Landesfinanzamt Baden ,

Heizkissen : Annahme v . Rep,
, 3L -VE -ZE " , Reockstr . 3 .

Für 12 getrockn . angegerbte
Hasenfelle erhalten Sie ein.

Ärzte / Anwälte / Heilpraktik .
Zurück Dr. Ph. Schmidt ,

Frauenarzt , Khe . , Greshof -
straße 3. Tel . 5742 .

Dr. med . Karl Turban hat
seine Praxis wieder aufge¬
nommen . Sprechet , Kaiser -
sIt . 190, Mon . bi« Freitag ,
15.00— 17.30 Uhr . Tel . 1140

Dr. med . H. Frey . Praxi « qe -
schl . v . 13. 10.-22. 11. Vertr . :
Fr .Dr .Stich -Voelker , Dr .med .
Bühler , Dr. med . Kiefer .

Dt. med. Kasten , Bruchsal ,
Rbeinstr . 27. Habe meine
Praxis als Frauenarzt wie¬
der aufgenommen .

Rechtsanwalt Emil Hagmann
hat sich io Khe ., Schiller¬
st . 56 , Tel . 3040 , niederqel .

M. Faas , Hellpraktikerin , Kur«
fÜTstenstr. 18, wied . Sptfech.
stunde v . 9—-12 u . 2—-5 U .
Mittw . nchm . u . Sa. keine

Verloren / Gefunden

Autopapiere 07-014 NSU Fiat
verl . Hohe Bel. Graebe -
ner , Khe . , Kaiserallee 15.

PoL Kz. WB 58-627 Stadtgeb .
vl . Schuster , Yorckstr . 61.

Pol« Kz. WB 36 A 615 Kbe .—
Et« , verl . Tel . Kbe . 1765.

Geldbeutel m . 2 Raucherkar -
ten 10. 10. Ostet , vl . G . Bel.
Kuring , Gerwigstraße 43.

2 Schlüssel m . Ring (Pat .)
3.10. vl . G .Bl . E ) 14931 BNN

Ehering (L.B 2. 8 . 47) vi . Bel.
Az.-Büro , Bruchs . .Ksisersit .6.

Silb . Brosche (Zweig m . Blu¬
men) Oststadt 10. 10. veri .
Bauer , Huroboldtstr . 14.

Gold . D- A.-Uhr 10.10. veri .
Gute Bel . KS 14928 BNN.

Korallea -Azmb. , 2reih . , 25. 9 .
vl . Grenadaerstr . 21, II . , 1.

D.-Gummlmantel , schw . vl .
G . Bel , Roth , Gartenst . 43 .

Hornbrille 13. 10. verl . Gute
Bel . Jägel . Durl . Allee 19.

Bettwäsche 13. 10. gefunden
Weiß , Mathystraße 35.

Werbung
Heinrich Baumaun , Lebens¬

mittel , Khe . , frühe ? Wald -
homsft. 24, jetzt Draisetr . 1.

Jean Kern , Gartenbau , Khe . ,
Hertzs-traße 47, Telefon
wie bisher 6079 .

Reicht das Essen mal nickt
aus : Diemer -puddhag gleicht
das aus., dies« gute Nähr¬
wertspeise schätzt man im
Famiüen 'kreisel Man erhält
sie a . d . Nährmittelatoscbn .
in d . Fachgesch . Herstell . :
Dienier & Co ., Nährmittel -
fabrik , Pforzheim .

Der neue Adreesenkatalog m .
1260 Adressengruppen f . d
Wirtschaftsaufb . ist kosten¬
los lieferb . dch , Merkur -
Werbedienst , Einbeck 337 .

„Die Bauwirtschaft "
, F&ch-

blatt f . d . gesamte Bau¬
wesen , sowie 1Ö0 andere
versch . Zeitschr . vergibt Im
Abonnem . : Buch- u . Presse .
Ho&aaim , (16) Waibdori /
Hessen 14$ .

erstkl ,
1' -Henemhut od. Dam.*

Hutetump . , H.-Sport - u . Ski .
Mützen werden an« Ihren
ttoff- u . Futterresten fachan.

ergest . Fern , erstkl . Ver*
arb . Ihres Material « in H .-
Hemden D.-Blusen , Schlaf¬
anzügen usw . Auch Anfert ,
u . Änderg . von Krawatten .
W . Therkatz , Hüte , Mütz .,
Textilwar ., Khe . . Waldst . 89

Ein Maisgericht nach unserem
Geschmack : Mateklößel
250 g brotaiy -Maisepeise in.
etwa % 1 Wasser (ev « .
hall ) Milch ) aufkoch . u . 30
Min . zu steifeT Masse aus¬
quellen lassen . Mit in beiß .
Wasser getauchtem Eßl*
längliche Klöße ausstechen ,
mit geröst . Hefeflocken be¬
streuen u . mit pikanter
Soße zu Tisch reichen .

Terrazit -Heilerde , allbewährt .
Volksheilmittel , klin . erpr *,
erhältä . in Apoth ., Droge¬
rien u . Reformhäus . Gene -
ralvert ? . Oskar Weinhardt ,
Stuttgart -W ., Augusfenst . 81.

Klavierstimmen . a . Harmon . .
auch auswärts . Reminder ,
Khe, . Werderstraße 19.

Mako Vacuum • Trockner und
Vacuum -Verdampfer f . alle
Industrien . Vacuutm-Trocken .
u . Tränkanlagen f . die Elek-
txo-Industrie , Vacuum . und
Druckimpiägmeraalagen für
Holz etc . Vacuum - De-
etillieranlagen , Autoclaven ,
mod . Antagen f . d . Nah¬
rungsmittel -, Konserven -,
früchteverwerf, , ehern, und
verw Industrien . Bottiche ,
Fässer bauen : Mako -Union ,
Frankfurt/M . 10, Forsfchaus,
Straße 97 .

. .Sonnenbräune ohne Sonn«.
Fachm . erpr . Rezept (also
keine Präparate ) für den
Hausgebrauch erhm . n Sie
gegen Einsendung von 5.—
RM u . Erklärung , daß keine
gewerbl . Verwendung statt .
findet . Hans Geldmacher ,
Hamburg I , Spitalers ! . 161,

Stempelfabrik Balz Wef. Stem¬
pel , Tiockenstampel (Präge .
Stempel ) Faksimiles , KHsch.,
Stempelspiele , Zahlensätze ,
Alphabete , Wagenschilder u ,
Brennstempel Stempel -
Balz, Mainz , Postfach 107,
Telephon 4540 .

Grasinol , das wertv . Kolloid .
Graphitzusatzöl , - in alter
Qual ., wied . lieferb . Vered .
u . Einspar , v , Schmierstof¬
fen , wes . Herabsetzg . des
Maschinen , u . Werkzeug¬
verschleißes ! Preis je kg
7.80 RM, prompt in Leih'
kanistern dch . Max Joseph ,
Erlangen , Nürnberg , Holz¬
kirchen , Generalvertr . : W,
Fiedler , Frankfurt a . M~<
Nied , Fj anz -rSimonstr . 22a»
Telefon 137 55 .
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